
Kote von der Mds.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

S e a a g s y r e i s  m i t  P o f t v e r f e n d u n g :
G a n z jä h rig ........................................................... K 60 —
Halbjährig    30 —
C’U r t e l j ä f j n g  „ 15 —

jiezugsgt'vüljren und dinschaltungsgebühren sind i, 
D a rau s  und portofrei zu entrichten.

S dhriftle ltung  u n d  D erro a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (3n[eratc) werden das erste M al mit 40 h für die 4 [paltigc Millimeter- 
zeile oder bereu Raum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir Nachlaß. Mindest­
gebühr 8 K. Die A nnah nie erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des M atte s : -D onnerstag 4 Uhr nach m ittags.

P reis«  b e i A b h o lu n g ;
G a n z jä h r ig ........................................................K 56 —
H a lb jä h r ig ........................................................ „ 28 —
V i e r t e l j ä h r ig .................................................. „ 14 —

F ü r  Zustellung ins H aus werden viertelst 1 K berechnet. 
Einzelnummer K l  20.

2 5 . WaiZhofen o. ö. Ibb s. Gamsiag den 26. Buni 1920. 35. Jahrg.

Amtliche M itte i lu n g e n
8es StaölraLes Waiöhofen a. D. Ubbs.

5 - c- -1955.
Stellenausschreibung.

B e i  her S tüd tgem einde  W a id h o fen  a. d. 9 )bbs  gelangt 
im  J u l i  1920 die Ste l le  eines

K a n z l e i b c a m t e n  
für d a s  stöbt. O b e rk am m eram t  (S ta d tb uchh a l lun g  und 
Kaffe) zur Besetzung.

N u r  jüngere, unverheiratete Bew erber mit  Kenninisfcn 
der B uchha l tung ,  perfekter S ten o g ra p h ie  und  schöner 
Handschrift wollen ihre gestempelten Gesuche m it  dem 
Nachweise der H eim atszuständigkcit ,  der  V o rb i ld u n g  und 
bisherigen V e rw en d u n g  d is  längstens 7. J u l i  1920 beim 
S t a d t r a t c  W a id hosen  a. d. 9 ) b u s  einreichen.

S t a d t r a t  W a id h v fen  n. d. 9 )b b s ,  am  23. J u n i  1920.
D er Bürgerm eister:
Josef  W a a s  m.  p.

Z .  o — 240/12 .
R in d fle ischp reise; Festsetzung.

D er S t a d t r a t  ha t  aus G ru n d  des § 3 der V e rordnung  
der n..-ö. Landesreg ierung  vom  27. A pril  1920, Z .  W .  
2 9 8 /4  den Rindfleischpreis für V orderes  und  H in te res  
m it  6 0  K ronen  und  für Brateusleifch m it  70  K ronen  
festgesetzt.

S t a d t r a t  W a id h o fen  a. d. 9 )bbs ,  am  16. J u n i  1920.
Der B ürge rm eis te r : 

J o s e f  W a a s  m.  p

Z. a — 1512/4 .
K u n d m a c h u n g .

D er  G em eindera l  hat  in seiner S i tzung  vom  5. J u n i  
1920 beschlossen, die G ebü hr  für die B eerd igung  einer 
einer Leiche aus die einfachste, in  der Gemeinde übliche, 
den Anforderungen  der Gesundheitspflege und  des A n ­
standes entsprechende Weise, wie folgt, festzusetzen: 
V erans ta l tung  und  Besorgung . . . . . . .  K  3 0 '—
L e i c h e n t r ä g e r ....... .. ... ... .. ... .. ... ... .. ... ... .. ... .. ... ...  „ 5 0 '—
L e i c h e n w a g e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  „ 7 0 '—

Z u s a m m e n .............. K  150 '—
E in w en d u n g e n  dagegen können binnen 14 T ogen  beim

S t a d t r a t e  mündlich oder schriftlich eingebracht weiden.
S t a d t r a t  W a id ho fen  a. d. 9 )bbe ,  am  15. J u n i  1920.

D er Bürgerm eister:
Joses W a a s  m.  p.

Z .  a — 1712.
V o r f i c h t s m a t z r e g e l n  w e g e n  E h o l r r a g s f a h r .

D a  in Heim kehrertransporlen  a u s  R u ß la n d  vereinzelte 
Cholerafälle  vorgekommen sind, hat  sich jeder a u s  R u ß la n d  
Heimgekehrte  bei der S tad tgem einde  zu melden um  durch 
14 T a g e  unter ärztliche Beobachtung gestellt zu werden.

Alle H eimkehrer sind au f  diese Vorschrift sofort nach 
ihrem Eintreffen durch ihre Angehörigen aufmerksam zu 
machen.

S t a d t r a t  W a id h o fcn  a. d. 9 )bbs ,  am  16. J u n i  1920.
Der B ürge rm eis te r :

3 - W a a s  m.  p.

Äussre «MbsLaLbahn, eine 
Lebensfrage für unsere Gegend.

W e r  Gelegenheit  ha t  oder wen die Verhältnisse zwingen ,  
sich eingehender über den Betrieb  aus der 2 ) b b s ta lb a h n  
zu informieren, wie derselbe sich derzeit u n d  schon seit den 
K r iegs jah ren  abwickelt,  w ird  über die Unzulänglichkeit  
aller E inrichtungen und  A usrüs tungen  dieses einzigen 
V erkeh rsm i t te ls  unseres herrlichen 2 )b b s ta le s  in gerechtes 
Ers taunen  versetzt.

W e n n  hier nicht ehestens eine R em ed ur  eintritt  und 
sich die m aßgebenden Kreise nicht raschestens zu energischem 
H an d e ln  aufraffen, so müssen diese Verhältnisse unzweifelhaft  
zu einer wirtschaftlichen Katastrophe führen und  schwere 
Nachteile für die Volkswirtschaf t  im  allgemeinen und  für

die wirtschaftlichen Verhältnisse beeSZbbstales im besonderen 
m it  sich bringen.

Schon  beim seinerzeitigen B a u  der B b b s t a lb a h n  w aren  
die W a h l  der Trasse für die Ueberquerung der Wasserscheide 
zwischen dem 9)bbs* und  Erlausflusse einerseits und  ander­
seits die U m g an g n ah m e  von der N orm alspur  für die 
D b b s ta lb a h n ,  a l s  kurzes V erb indungsstück zwischen 
zwei N orm a lspurbahnen ,  arge, nicht w iederg u tzu m ac h en d e  
Fehler.

Nicht genug dam it ,  w urden  diese Fehler  noch gesteigert 
dadurch, daß  m an  die für alle konzessionierten L oka lbahnen  
d a m a ls  übliche S p u rw e i te  von 0  76  m  auch für die 
D b b s t a lb a h n  w ähl te  bezw. w äh len  mußte, statt einer für 
den Ucbergang zur elektrischen T ra k t io n  w e i ta u s  günstigeren 
S p u rw e i te  von 1 0  ra.

Veranlassung  zu der eben genannten W a h l  der geringen 
S p u rw e i te  w aren  einerseits kurzsichtige Ersparungsrück­
sichten und  anderseits Fo rderungen  der M il i tä rbehörde ,  
welche diese S p u rw e i te  mit  Rücksicht aus die bosnischen 
B o h n e n  und  die Notw endigke it ,  im Ernstfälle alle verfüg­
baren F ahrbe tr iebsm itte l  dortselbst verwenden zu können,  
verlangte.

Dieser Ernstfall  ist leider im  Weltkriege eingetreten und  
von den vorhandenen F ahrbe tr icbsm i tte ln  w urden  von 
der D b b s t a lb a h n  Lokom otiven  und  G ü te rw a g en  nach dem 
Kriegsschauplatz abdirigiert ,  w ovon heute noch 16 G ü te r ­
w age n  nicht wieder zurückgestellt find.

N u n m eh r  lassen )ich aber bedauerlicherweise diese vo rh in  
erw ähnten  grundlegenden M ä n g e l  nicht mehr ändern  und 
es ist daher umso notwendiger,  alle jene V orbed ingu ngen  
zu schaffen, welche geeignet erscheinen, die Leistungsfähigkeit  
dieser Linie den un  die B a h n  zu stellenden Anforderungen 
möglichst anzupassen.

D ie K ohlenno t  und  nicht zuletzt die b is  heute auss tänd ige  
Rückgabe der nach dem Kriegsschauplätze seinerzeit a b ­
dirigierten G u te rw a gen  haben auf den B ah nbe t r ieb  ungem ein 
hemmend gewirkt.  N u n  ist aber im  L au fe  der Zeit  durch 
den seitens der R eg ierung  a u s  S t a a t s n o tw e n d ig k e i t  für 
I n l a n d  und  Expori geforderten erhöhten Holzeinschlag, 
der der W eiterbeförderung harrt ,  eine derartige S i tu a t io n  
entstanden, daß  ein längeres  Z u w a r te n  m it  M a ß n a h m e n  
zur H ebung  der Leistungsfähigkeit  dieser B a h n l in i e  nicht 
eintreten darf.

Die Heren Gundi.
R o m a n  von F .  K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (M e  Rechte vorbehalten.)
(9. Fortsetzung.)

S p ru d e ln d  kam en  die W o r te  von den L ippen  der alten 
F r a u  u n d  im  Eifer der R ed e  glitt ihr die B r i l le  von der 
Nase  herunter, rutsche eilig über die Schoß und  lag  aus 
der Diele un ten ,  ehe die alten H än d e  zugreifen können. 
E in  seines K lir ren  w a rd  vernommen u n d  a l s  Engelbert  
die B r i l le  vom  B o d en  aufhob, sah er, daß  ein G l a s  zer­
brochen w a r .  J a m m e r n d  griff die alte F r a u  darnach. 
„ M e i n  J e s u s ,  mein J e su s ,  sieben I o h r l  hab '  ich sie schon 
un d  jetzt sind die G läser  hin. O ,  g rad '  d a s  rechte Augen 
ist 'brachen, w o  ich gu t  seh', in meinem linken h ab '  ich 
alleweil  eine Schwäche. S iehs t  es, stehst es, sie h a t ' s  ge­
merkt, daß  w ir  über sie eine R e d '  führen u n d  d a s  ist 
meine S t r a f ' .  U nd  dem bösen F e in d  sein W e rk  ist 's, 
daß gerad '  d a s  rechte weg ist —  ah ,  so kan n  ich in 
meinem B ü c h ' l  da  die schönen Gebete, die so viel M ach t  
haben, n i t  m ehr lesen —  u n d  er findet einen E in g a n g  
da in meine S tu b e .  Aber na ,  ich l a ß ' s  n i t  dazu komm en, 
ich bet' ha l t  in  G e d a n k en ."  U nd  lau t  u n d  andächtig fing 
die Alle a n : „ D u  H err  Je su ,  der du  so viel gelitten hast 
in deinem Leben u n d  S terben ,  sei gnäd ig  und  ba rm ­
herzig m it  m ir  u n d  — "

M i t  leisem K la g e la u t  fuhr die F r a u  plötzlich empor. 
Der Engelbert  stand dicht vor ihr u n d  hatte m it  der 
Rechten sie so fest a n  der Schul ter  gefaßt, d aß  der Griff 
ihr wehe t a t ;  d a s  jähe  Ansoffen, aber hatte sie tief er- 
f hi ckt u n d  m it  weitaufgerissenen, h i lf los ängstlich 
ichi iienben A ugen  blickte sie in  d a s  zorngerötete Angesicht 

Iberis.
„ Wissen möcht'  ich, M a h m ' ,  w esw egen  die Hoch- 

h r :rtn den D a te r  haß t  u n d  w a s  sie bei u n s  da  verhext 
ho.b.n (oll 1"

„A ber  so laß  doch au s ,  ich renn' dir ja  nicht davon.  
B u a !" meinte die Alte. „ W c i !  du schon gar  keine R u h '  
gibst — " und  plötzlich viel leiser weitersprechend, a l s  
fürchte sie, die Hexe könnte sie hö ren :  „ D e m  V a te r  hat  
sie bei seiner Hochzeit bei der T s g k rö n u n g  vor dem A l ta r  
' s  K ranz!  erwischt, und  w enn m an  n u r  ein kleines 
S t r ä u ß e r l  hat  von einem solchen Kranzer l,  nachher hat  
m a n  G e w a l t  über den B rä u t ig a m .  U nd  w ei l  sie hexen 
k an n ,  ist diese G e w a l t  gar  groß."

E in  Lächeln schlich über Engelberts  Gesicht. „ A h  so, 
und  w a s  ha t  sie den verhext?"

„ O  mein, a l le r le i !" U nd  an  den F inge rn  zählte es die 
„ S u s t m a h m "  herunter, w a s  die Hexe alles au f  dem 
Kerbholz hatte.

Engelbert  verließ die kindliche Alte u n d  zog sich in 
seine K a m m e r  zurück. S p ä t  abends ,  a l s  m an  bereits zu 
N ach t gegessen un d  sich eben zur R u h e  begeben hatte, 
trottete der B a u e r  m it  schweren, schwankenden Schritten 
i n s  H a u s .  Engelbert  merkte es am  G an g e ,  a m  Anrem peln  
verschiedener Gegenstände im F lu r ,  daß  der Heimgekehrte 
betrunken w ar ,  und  er, der ein üb e rau s  nüchterner Bursche 
w a r ,  schüttelte unw il l ig  den blonden Kopf.

E r  saß aus dem B e t t r a n d  mit herabbaum elndcn  B e inen ,  
n u n  vergrub er sein Gesicht in  die H ände .  S e in e  G edanken  
gingen zurück zur K in d h e i t ;  er w uß te  es noch recht gut,  wie 
oft der V a te r  in  gleichem Zustande heimgekommen. E s  
hatte ihn  d a m a ls  imm er ein G rausen  angeflogen, w enn 
er zufällig den betrunkenen M a n n  m it  dem dunkel  ge­
röteten Gesicht und  den stieren A ugen erb lick 'e ; jetzt kam  
ihm  derselbe Ekel,  ohne daß er seinen V a te r  zu sehen 
brauchte. W i e  der sonst so herrische, w illensstarke M a n n  
ein böses Laster so die Herrschaft über sich gew innen 
lassen konnte, w a r  ihm  unbegreiflich.

E s  ta t  ih m  wehe, daß er keine Entschuldigung fand 
dafür,  denn m it  dem Ekel ging die Achtung vor dem 
D a te r  verloren.

IV.
Die G u n d i  stand vor ihrer M u t te r  in  der W ohns tube .  

S i e  w a r  eben hereingerufen w orden  vom  H os rau m ,  wo 
sie den ganzen Nachm it tag  fleißig gearbeitet hatte.

„ W a s  schafft denn die M u t t e r ? "  fragte sie, sich die 
nassen H än d e  an  der Schürze trocknend.

H öhn end  lachte die beim Fenster sitzende F r a u ,  indem 
sie d a s  S p in n r a d  drehte. „ S c h a u '  da  h in a u s ,  d am i t  du  
ihn  siehst! D er Bursch '  rennt sich j a  die F ü ß '  ab  und 
schaut sich die A ugen  a u s  dem K opf  um  deinetwillen."

Die G u n d i  w arf  n u r  einen kurzen B lick  h i n a u s ; sie 
w ußte  schon, wer d raußen  w a r .  H a t te  er sich doch w ährend  
der zwei W ochen ,  seit er sie in  der Kirche gesehen, bei­
nahe jeden T a g  hier vorbeigeschlichen. „D e s w e g e n  h a t  
mich die M u t t e r  ge ru fen ?"  fragte sie.

D ie  H ochhalder in  schüttelte den K opf ,  au f  dem d a s  
schwarze H a a r  noch immer so dicht un d  glänzend w a r  
wie in  der Jugend ze i t .  „D esw ege n  nit ,  mein D i rn d l  l 
I c h  hab '  dich gerufen, weil  ich a u f  einen andern  G e ­
danken  kom m en bin heut'  1 W e i l  ich haben  will,  daß  du 
ihm  nit  a u s  dem W e g  gehst, sondern, daß  du  ihm  in 
den W e g  kommst. A h,  starr'  mich doch nit  so an ,  D irnd l ,  
verstehst denn nit, wie ich es m e i n ' ?  F o p p e n  sollst i h n !  
L a ß  dir vorerzählen von seiner L ieb '  un d  tu ' ,  a l s  w e n n 's  
dir zu Herzen g i n g ; u n d  w enn  er recht närrisch ist, nach­
her lach' ihn  a u s . "

„ N a ,  M u t te r ,  d a s  tu '  ich n i t  1" an tw orte te  G u n d i  ent­
schieden.

Noch nie hatte  d a s  M ädch en  für die M u t te r ,  an  der 
sie mit leidenschaftlicher Z u n e ig u n g  hing,  ein „ N e in "  ge­
habt.  „ U n d  w a ru m  n i t ? "  fragte die F r a u .  „ W e n n  ich's 
eben haben  w i l l !  D u  hast a m  E n d '  doch nit  gar  M i t ­
leid m it  einem von denen, die n u r  H a ß  u n d  Verachtung  
für u n s  k e n n e n ? "

G u n d i s  A ugen  f l a m m t e n ; trotzig u n d  stolz w a r f  sie 
den Kops in den Nacken zurück. I m  nächsten M o m e n t  
aber senkte sie den K opf  wieder u n d  über ihre Lippen

üPF“ D ie beatm  Nummer ist 8 Getteo bork. "WM
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Diese S i tu a t i o n  ha t  auch die beteiligten Interessenten 
veranlaß t,  bereits im  M o n a t e  J ä n n e r  1920 sich an  die 
S t a a t sb a h n d ir e k t io n  W i e n  zu-w enden  und  unter S c h i l ­
derung der bestehenden, allgemein schwer empfundenen 
Hindernisse, um  Abhilfe zu bitten. Hiebei w urde  in erster 
L in ie  die R ückberufung  der abdirigierten F a h rb e t r ie b s ­
mittel  sowie die B ehebung  der Umladeschwierigkeiten und 
schließlich die Verbesserung der Beistellung der normal» 
springen W a g e n  seitens der H a u p tb a h n  in  W a id ho fen
a. d. B b b s  verlangt.

W e i t e r s  w urde  un ter  B eru fu ng  au f  die G röße  der a b ­
zuführenden Holzmengen auf die N otw end igke it  verwiesen, 
nicht nu r  eine ausg ieb ige  V erm ehrung  der G ü te rw agen  
in s  Auge zu fassen, sondern auch die vorhandenen,  ganz 
un d  gar  Unzureichenden Bahnhoflagerplä tze  in allen be­
deutenden Zwischenstationen bezw. S ta t io n e n  entsprechend 
rasch und  ausreichend zu erweitern.

W i e  verlautet, ha t  zw ar  bei den betreffenden Z en tra l ­
stellen eine Aussprache m it  den V ertretern  der beteiligten 
Interessenten stattgefunden, von irgendwelchen greifbaren 
M a ß n a h m e n  —  außer der E in fü h ru ng  eines zweiten 
Z u g p a a r c s  in  der Strecke zwischen W a id h o fen  a.  d. B b b s  
und  Lunz  —  ist jedoch bisher noch keine Rede.  D ie 
beteiligten Interessenten haben  daher neuerlich im  M o n a te  
M a i  bei den betreffenden Zentralstellen Vorstellungen 
erhoben und  nochm als in  nachdrücklicher Weise begründet, 
daß  eine Besserung der S i tu a t io n  ohne ausgieb ige  V e r ­
m ehrung  des W a g e n p a rk e s  nicht zu erwarten ist, da nicht 
n u r  die Bahnhoflagerplä tze ,  sondern auch alle S ä g e lag e r  
un d  sonstigen privaten M anipu la t io ns lage rp lä tze ,  sowie 
schließlich die W ald lagerp lä tze  der P r iv a t e n  vollkommen 
überfüllt sind, wodurch nicht nu r  der Holzexport gehindert 
ist, sondern auch die allgemeine Volkswirtschaf t  empfindlich 
geschädigt wird.

I n  dieser Vorstellung w ird  auch ganz speziell eines 
weiteren, längst schwer empfundenen Uebelstandes E r ­
w äh n u n g  getan, d. i. des V erkehres mit zwei verschiedenen 
Direktionen. W i e  bekannt,  liegt die Hauptstrecke W a i d ­
hosen—  Amstetten im Direktionsbereiche von Villach, die 
P b bs ta lbahns trecke  u n d  die B a h n l in i e  ab  Amstetten im 
Bereiche der W ie n e r  S taa t sb ah n d i r ek t io n .  Durch diese 
Verschiedenheit  der D irektionen und  besonders durch die 
weite Entfernung von Villach und  den dadurch erschwerten 
V erkehr m it  der D irek t ion  ist eine einheitliche Leitung 
in der A usbringung der F ahrbe tr iebsm itte l  und  die B e ­
reitstellung derselben an  der Umladestelle in  W a id h o fen  
nicht gewährleistet.

Alle b isher dagegen unternom m enen vielfachen V o r ­
stellungen und  Beschwerden sind nutzlos verlaufen und  
cs hat  den Anschein, daß  in  diesem B e lan g e  einer besseren 
Einsicht kein G ehö r  geschenkt w ird .  Abgesehen davon  
aber, werden jedoch die baulichen Ausgesta l tungen ,  die 
no tw end igen  V orpro jek te  bezw. B au vore in le i tungen ,  sowie 
auch die Geldbeschaffung im m erhin  eine längere Zeit  
beanspruchen, so daß  zu befürchten ist, daß  die gegen­
w är tige  B au p e r io d e  nicht mehr ausgenützt werden kann .  
Auch ist der V e r w a l tu n g s r a t  der P b b s t a l b a h n ,  welcher 
gleichfalls berufen sein sollt-', bei der H ebu ng  der L eis tungs­
fähigkeit  der B a h n  m itzuwirken ,  b isher über die Absichten 
der Zentralstellen noch nicht informiert w orden un d  ohne 
Gelegenheit  geblieben, hierüber zu beraten, bezw. Beschlüsse 
zu fassen.

E in  derartiges H inausz iehen  un d  eine solche V e r ­
schleppung der so dringend no twendigen M a ß n a h m e n  m uß

kam  es zaghas t;  „D e r  aber ist n i t  wie die andern ,  der 
ist ein guter Mensch, M u t te r . "

E in  höhnisches Auflachen antworte te  ihr. U nd  dabei 
ruh ten  die funkelnden Augen m it  einem bösen Bl ick  aus 
dem Gesicht der Tochter. „ A h a ,  so weit is t 's  schon 'kommen, 
d aß  er dir besser erscheint wie die a n d e r n ? 1 D ie  andern 
sagcn 's  heraus ,  w a s  sie sich denken, der aber ha t  süße 
W o r t '  und  ein from m es Gescbau. U nd bei einer so schönen 
R e d ' ,  die einen so tief i n s  G e m ü t  geht,  da vermerkt m a n ' s  
nit,  daß  Falschheit dah in ter  ist. Aber ich sag' d i r ' s ,  aerob’ 
der darf n ie m a ls  dein Liebster werden I G e ra d '  den darfst 
dir  n i t  nehmen, sonst will  ich nix mehr wissen von  dir, 
sonst bist n im m er meine Tochter!  D a ß  d u  es weißt  I 
R u r  den n i t . "

G u n d i  strich m it  der Rechten langsam  u n d  zärtlich 
über den im Z o rn  erhebenden A rm  der M u t t e r :  „A ber  
M u t te r l ,  M u t te r l ,  k r än k '  dich doch n i t , "  bat  sie weich 
u n d  liebevoll. „ D u  weißt  ja ,  daß  ich nu r  d a s  tu ' ,  w a s  
du  willst, und  —  u n d  daß ich keinen m ag,  nein ,  gar  
keinen. U nd  —  u n d  — " die S t im m e  k lang  au f  einm al  
m üde  und  schwer, und  der Blick haftete au f  der D ie le :  
„ D u  brauchst nix zu fürchten, die Hex' ver langt  doch keiner 
zu seinem W e i b ; der n i t  u n d  ein anderer auch n i t . "

D ie  Hochhalberin  stützte sich aus d a s  breit hervortretende 
Fensterbrett . I m m e r  wieder schweifte ihr Blick von der 
Tochte r  fort zum Fenster. E in  un ruh ige s  B eb en  w a r  dabei 
in  ihren Z üg en .  U nd  nu n ,  da  G u n d i  schwieg, fragte sie 
hastig u n d  doch immer wieder stockend: „ U n d  w enn  D ir  
ein jeder so gleich ist, wegen w a s  —  willst nachher nit  
tu n  —  w a s  ich möcht'  —  un d  den dort fo ppen ?  — 
W e n n  dir dein e ig 'nes Herz m it  i n s  S p ie l  kom m t dabei, 
w a s  geht dich denn er a n ?  O b  ihm  sein Herz ein bißl 
schwer w ird  u n d  —  G u n d i ,  G u n d i ,  t u ' s  m ir  zulieb ' ."

„ M u t te r l ,  M u t te r l ,  ver lang '  so w a s  nit  von m ir ,  ich 
k a n n  d a s  nit.  I c h  hab '  d i r ' s  eh schon gesagt."

„K a n n s t  n i t ?  U nd  die L eu t '  sagen doch, daß  du  sie 
verhexen könnt 's t,  die M a n n s l e u t ' I "  versetzte die Hoch- 
halderin  leise. „ T u ' s ,  ich ha l t '  nie im  Leben eine F r e u d ' . "

sich a n  den Interessenten bitter rächen u n d  k a n n  nu r  zum 
Schaden  aller Betei ligten ausfa llen.

E r w ä g t  m an  weiters, daß  die Verw irk lichung des 
B a u e s  der P b b sk ra f tw e rk e  in  nächster Zeit  zu erwarten 
steht, so w ird  hiedurch nicht nur die allgemeine Appro- 
visionierung un d  der Personenverkehr,  sondern auch der 
T ra n s p o r t  der Baumaschinen,  B a u m a te r ia l ien ,  elektrischen 
Einrichtungen und A usrüs tu naen  eine derartige V e rk e h r s ­
zunahm e nach sich ziehen, daß d a s  B ah nun te rnehm en  
unter gar  keinen Umständen diesen erhöhten Anforderungen 
G enü ge  leisten kann .

W i r  hoffen nu n ,  daß die vorstehenden der Oeffentlich- 
keit übergebenen 'A usfüh rungen  bezwecken werden,  daß 
nicht nu r  die beteiligten Interessenten sich mit größtem 
Nachdruck für die rascheste B ehebung  der geschilderten 
M ä n g e l  weiterhin einsetzen, sondern daß auch unsere 
Zentralstellen a u s  ihrer Lethargie erweckt werden und 
sich endlich aufraffen, frei von jedem B u r e a u k r a l i s m u s  
u n d  von unnützen Enqueten jene V erfügungen  zu treffen, 
welche die Ausgestal tung unserer so wichtigen B ah n l in ie ,  
a l s  einzige V erkehrsader  im P b b s t a l e  gewährleisten und 
die Beschaffung der hiezu erforderlichen G eldm itte l  er­
möglichen.

Deutsche Arbeitsgemeinschaft.

MM!
D er staatliche und  wirtschaftliche Zusammenschluß des 

Deutschen Reiches und  Oesterreichs ist eine L e b en sn o t ­
wend igkei t  für d a s  gesamte deutsche V o lk .  Erst geeint in 
e i n e m  V ate r lan de ,  w ird  d a s  deutsche V o lk  alle seine 
wirtschaftlichen Möglichkeitenlausschöpfen, seine kulturellen 
Fäh ig ke i ten  voll  entfalten können. D a r u m  darf die F rag e  
der staatlichen E in ig ung  aller Deutschen, bei der w ir  
G ro ß es  zu empfangen. Kostbares zu geben haben,  nie 
und  n im m er von der jeweiligen innerpolitischen G es ta l tung  
hüben u n d  drüben abhäng ig  gemacht werden. Der Z u ­
sammenschluß der deutschen S tä m m e  soll nicht Parte isache,  
sondern Volkssache sein! Die wirtschaftlichen N o tw en d ig ­
keiten, die Fo rderungen ,  welche sich a u s  der Gemeinschaft 
des B l u t e s  und  des Geistes,  der Sprache  und der K u l tu r  
ergeben, können von n iem andem  aufgehoben werden. Der 
einzige W e g  zur S icherung unseres völkischen D ase in s  
ist die R ückkehr i n s  V a te rh a u s ,  der Zusammenschluß mit  
dem ganzen großen deutschen V olke.  D a s  geeinte deutsche 
V ö l k  m ag  sich dan n  sein H a u s  bestellen wie es will  — 
es w ird  gu t  sein I

W e n n  auch der G ewaltf r iede von V ersa i l les  und  
S t .  G e rm a in  unserem Selbstbestimmungsrecht S c h ran k en  
zu setzen versucht und  den Zusammenschluß von der Z u ­
st imm ung des V ö lke rbund es  abhäng ig  macht, so m uß  
und  w ird  doch dieser verwirklicht werden, weil  eines 
ganzen V o l k s  geeinter W i l le  auf  die D a u e r  nicht nieder­
gehalten werden kan n .  Unsere Arbeit  w ird  es sein, die 
Frist,  die u n s  von der V erw irk lichung  des Z u s a m m e n ­
schlusses trennt, zu kürzen. B i s  zum Augenblick der V e r ­
e inigung m uß  sich d a s  Deutschtum Oesterreichs durch sorg­
sames Erfassen u n d  E rha l ten  seiner W e r te  behaupten ,  
müssen alle Keime gepflegt, alle Gegensätze in  fruchtbare 
M an n ig fa l t ig k e i t  verw andelt  werden. B esonders  müssen

D a s  M ädchen  zuckte plötzlich zusammen. „ M u t te r ,  w a s  
ist d a s ? "  brach es von ihren Lippen .  „ W a s  ist d a s ?  
D u  hattest nie in deinem Leben eine F r e u d ' ?  U nd  ich ? !  
W i e  ich komm en bin — ? "

„ D u ? "  V e rs tändn is lo s  glitt der B l ick  der leidenschaft­
lichen F r a u  über ihr K in d  h i n ; ssie mochte nicht e inm al  
den S i n n  der W o r te  sogleich erfaßt haben,  denn es w ar ,  
a l s  müsse sie sick erst besinnen. U nd  wie grausam  dan n  
ihre R ed e  die Tochter traf, d a s  schien sie ga r  nicht zu 
empfinden. „ W i e  du  komm en bist?  I c h  hab '  dich nit 
m ö g e n ! G ehaß t  hab ich dich, weil  ich allein bleiben hab '  
wollen m it  mir selber, mit  dem, w a s  keine R u h ’, keinen 
F r ie d '  gibt in m ir  da drinnen,  u n d  bist mir just doch 
in  W e g  kommen. S p ä te r  freilich hab '  ich mich gewöhnt 
a n  dich, ja  gewöhnt und  —  bist ja  mein e inzig 's  K i n d ! "

G u n d i s  Augen sahen an  der M u t te r  vorüber m it  leerem 
Blick. D em  M ädchen  w a r  es, a l s  w äre  urplötzlich in der 
B ru s t  e tw as  erloschen, w a s  b is  dah in  wie ein goldig 
leuchtendes Licht in die Tiefen ihrer Seele  gefallen und  
d a s  »ach außen  hin einen hellen Schein  in  ih r  einsames 
u n d  verbittertes Leben geworfen. — D ie  M u t t e r  hatte 
sie nicht geliebt vom A nbeg inn  ihres D ase ins  a n ,  sie w a r  
ih r  nicht alles auf  dieser W e l t  gewesen, wie sie b isher 
gemeint,  sie w a r  ihr  vielmehr in  den W e g  gewesen — 
störend.

W a s  jetzt vorging in der Seele  ihres K indes ,  d a s  
merkte die F r a u  nicht. I n  ihr stieg schon wieder der 
H a ß  auf. „ E in e  F r e u d '  hä t t '  ich, ja,  eine F re u d '  über 
al les — und  h ä l t ’ auch eine R u h '  für meine S e e l ' , "  
m urmelte  sie für sich. „ D u  tust es ja  hoch noch, ich weiß 
c s l "  D a m i t  w and te  sie sich jäh  der Ä c h t e r  zu. „ W e n n  
du  erfährst, w a s  deiner M u t te r  einst gescheh'n." S i e  ließ 
sich wieder auf ihren S t u h l  nieder, deutete aus die W a n d ­
bank,  daß sich G u n d i  dah in  setzen sollte, und  barg dan n  
d a s  Gesicht zur H älfte  in  den H änd en .  „V ie ru n d zw a n z ig  
J a h r  if t 's  her, seit ich gewesen bin wie du, so jung  und  
so bildsauber. U nd  meine Schönheit  ha t  die B u b e n  ange­
lockt 1 Aber a rm  bin ich gewesen. M e in e  M u t t e r  ist eine

w i r  diese F r is t  auch dazu nützen, unser kulturelles ,  politisches 
u n d  wirtschaftliches Leben, vor allem unsere Gesetzgebung 
so einzurichten, daß der Zusammenschluß ohne Schw ier ig ­
keiten und  H em m ung en  vollzogen werden kann .

V o n  diesen Gesichtspunkten geleitet, haben  sich deutsche 
M ä n n e r  u n d  F r a u e n  ohne Unterschied der P a r te is te l lung  
zusammengefunden, um  in  zielbewußter Arbeit ,  über alles 
Trennende hinweg,  dem großen G eda nken  der V olK s- 
vereintgung zu dienen. Keinen anderen Zweck soll die 
„Deutsche Arbeitsgemeinschaft" verfolgen, a l s  den S a m m e l ­
p u nk t  aller Bestrebungen zu bilden, die au f  dieses erste 
völkische Z ie l  gerichtet sind. W i r  rufen alle Deutschen der 
österreichischen L änder  in unsere R e ih e n !

A nm eldungen  sind zu richten an  die Geschäftsstelle der 
„Deutschen Arbeitsgemeinschaft",  W i e n  I I I . ,  Ungargaffe27.

Kinder auf's Land!
Bauern, Bürger und Besitzende des ehemaligen 
Schützcnregimentes Nr. 21, sowie ehemalige Land­

stürmer von Nr. 21!
F a s t  2  J a h r e  sind verflossen, seit die Angehörigen des 

ehemaligen Schiitzenregimentes N r .  21  heimgekehrt sind 
und  n u n  wieder zum Teile  ihren früheren B erufen  nach­
gehen können.

D ie  soziale N o t ,  von welcher alle Berufsschichten h a r t  
betroffen sind, ist unter dem Drucke der harten F r ie d e n s ­
bedingungen in s  Unerträgliche gestiegen.

D er 21 er Schützen- und  L an d s tu rm b u n d  hat  es sich 
zur Aufgabe gemacht, d a s  A ndenken  seiner im  K am pfe  
gefallenen K am eraden  durch Unterstützung ihrer H in te r ­
bliebenen zu ehren, seinen I n v a l i d e n  in  treuer K a m e r a d ­
schaft helfend zur S e i te  zu stehen.

I n  dieser Absicht richtet der 21 er B u n d  a n  die B a u e rn  
und  besitzenden B ü rg e r  des ehemaligen 21. R e g im e n ts  
und  L ands tu rm es  N r.  21  die B i t te ,  den W eisen  seiner 
gefallenen H elden über die Som m erferien  einen L a n d ­
aufentha lt  zu gewähren,  u m  so ihre große N o t  wenigstens 
einigermaßen zu lindern.

A n  alle Seelsorger richten w ir  die B i t te ,  unser W e rk  
der Nächstenliebe durch A ufk lä run g  zu fördern.

Herz auf, K am eraden  I E s  gilt  fü rs  K in d  vom  H elden ,  
m it  dem w i r  gekämpft und  gelitten haben.

Örtliches. — i
Aus Waidhofen unD Umgebung.

* Für Musikfreunde! A m  S a m s t a g  den 3. J u l i
findet um  8  U hr abends  im  L  ö w  e n s a a l e ein A r i e n - ,  
D u e t t -  und  T e r z e t t a b e n d  statt, bei welchem die 
Opernsängerinnen  P i a  T v r e l l o ,  L i l l y  B e r n  und 
Opernsänger B e y e r - B a r l e t o n  (die K üns tlernam en 
scheinen auch j e t z t  noch eine höchst heilige, unantas tbare  
Ueberlieferung zu sein, die m an  bei J e r e m i a s  K a s w u r m  
oder O s ia s  Bauchdrucker vielleicht begreiflich fände I) 
folgende gediegene und  reichhaltige V o r t r a g s o rd n u n g  
bringen w e rd en :  H err  B ey er  eröffnet die D arb ie tu ngen  
m it  dem bekannten, oft gehörten P r o l o g  a u s B a j a z z o ,  
F rä u l e in  T o r e l l o  br ingt  die herrliche B a t t e r s l y ,  
F r ä u le in  B e r n  die w irkungsvo l le  P r o p h e t - A r i e .  
H iem it  schließen die E inzelvorträge.  F ü r  D u e t t e  w urden  
G i l d a - R i g o l e t t o ,  dan n  R u b in s te in s  W a n d e r e r s

arm e B a u e rn d i r n  gewesen, die einen italienischen Ziegel­
schläger geheiratet hat. D ie  B u b e n  haben m ir  schön getan, 
aber vom H eira ten  ha t  keiner w a s  geredet. Zuerst ist 
m ir  alles eins  gewesen, weil  mein Herz verschlossen w a r  
gegen all d a s  S c hön tun .  Keiner ha t  mir gefallen, b is  er 
'kom m en  ist. D a  mit einem M a l e  ha t  mein Herz F e ue r  
gefangen. D ie  L ieb '  w a r  wie eine F l a m m e  in m ir  und  
ha t  mich auch ganz verwandelt .  W e n n  ich ihn sah, ha t  
m ein Herz gejauchzt und  eine Se l igke i t  ist in m ir  gewesen, 
n i t  zum sagen. G ro ß  und  gut  w a r  er, kraftvoll un d  ge­
schmeidig. U nd  geredet hat  er zu m ir ,  w ie  kein anderer 
— oder ist 's  gerad '  m ir  so vorkom m en, daß seine R e d '  
so schön, so b 'sondcrs w a r ?  B e i  seinen W o r t e n  ist m ir ' s  
Herz aus 'gangen .  Alles zitterte in  mir,  w enn  er mit seine 
H ä n d '  mein G'sicht genommen hat ,  u m  m ir  ein Bussel zu 
geben. S te rben  hä t t '  ich mögen w ährenddem ! U nd  —  
w ie  falsch ist er gewesen I" D ie  F r a u  schrie es plötzlich in  
heftig ausbrechendem J a m m e r  h in au s .  „ M e i n  H im m e l  
ist zergangen über Rächt,  und  w enn m an  im  H im m e l  
gewesen ist, w ird  u n s  die W e l t  zur H öll ' .  W i e  eine 
V e rd am m te  bin ich mir vorgekommen a n  dem T a g ,  w o 
m ir  die A ugen  aus 'gangen  sind über seine Schlechtigkeit. 
E r  h a t  eine andere geheiratet, ist m it  der andern  schon 
versprochen gewesen, wie er mich kennen gelernt hat ,  wie 
er m ir  von seiner L ieb '  geredet h a t ! U nd  ich h ab '  g laub t,  
weil  er mich so arg  gern hä t t ' ,  nachher w ä r '  eh alles 
recht u n d  ich m üß t  sein' gehören. Gesagt  ha t  e r 's  oft 
genug, daß  ich sein gehören m üßt ,  er könn t '  d a s  Leben 
n i t  a u s h a l ten  ohne m ic h ; aber ich hab '  gemeint in  E h ren  
u n d  er in  der S c h a n d ' . "

D ie  S t im m e  versagte; ein weher, l an g  hingezogener L a u t  
d rang  über die blassen, zuckenden F rau en l ip p e n ,  u n d  d a s  
Antlitz sank tiefer in  die bergenden H än d e ,  so daß  nu r  die 
weiße, schmale, feine S t i r n  sichtbar blieb, die von dem 
schwarzen, seidigen H a a r  dicht und  schön u m ra h m t  w urde.

(Fortsetzung folgt.)



Samstag den 26. Juni 1920. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite L
N a c h t l i e d  (F rä u le in  Torello u n d  H err  Beyer) ,  ferner 
S a n t u z z a - A l f i o  a u s  C avalle r ia  rusticana, B o h m  
S t i l l ,  w i e  d i e  N a c h t !  (F rä u le in  B e r n  und  H err  
B eyer)  gewählt .  Alle drei KunstKräste vereinigen im  
g r o ß e n  T e r z e t t  a u s  H o f f m a n n s  E r z ä h l u n g e n  
A n to n ia ,  die S t im m e ,  M ir a k e l  (F rä u le in  Torello ,  F räu le in  
B e r n  und  H err  B ey er)  a l s  w irksam en Abschluß ihre 
S t im m e n .  Außerdem sind wertvolle Z u g a b e n  in Aussicht 
genommen. D ie  B eg le i tung  aller Gesänge hat  unser neuer, 
vielseitig bewanderter S tad tkapellm eister  H err  R u d o lf  
P r i b i t z e r  übernom m en, so daß  w ir  auch Gelegenheit  
haben,  ihn a l s  tüchtigen Beglei ter zu hören. D a ß  bei 
dieser A uffüh rung  unsere d e u t s c h e n  M eister  fehlen, ist 
sehr zu bedauern. H er r  B eyer  — der j a  vo lksbewußter  
Arier ist ( h i e  u n d  d a  rutscht auch ei» arischer Künstler 
durch d a s  sonst ausschließlich „ ö s t l i c h "  gerichtete S i e b  !) — 
m uß d iesm a l  diese bewährten,  größtenteils seinem B  ii h n en- 
s a  ch e entnomm enen Gesänge bringen. B e i  seinem nächsten 
K om m en  w ird  er dies gewiß auszugleichen suchen. D a  
den Kunstkrästen e i n  s e h r  g u t e r  R u f  vorausgeh t,  so 
seien alle M usikfreunde auf diese genuß- u n d  abw echs lun gs­
reiche V e rans ta l tung  aufmerksam gemacht und  eingeladen, 
sich r e c h t z e i t i g  im V orverkau f  ( B u c h h a n d l u n g  
W e i g e n d )  Sitzplätze (8 , 6 , 4  und  3 K r. )  zu sichern. 
W i r  hoffen, gewiß zufrieden gestellt zu werden.

Leop. Kirchberger.
* S c h ü l e r - A k a d e m i e .  D ie bereits in voriger F o lge  

angekündigte  S c h ü le r - A k a d e m ie  der hiesigen L an des-  
Oberrealschule findet D ie n s ta g  den 29. J u n i ,  8  U hr  abends ,  
im  S a a l e  des G roßgasthofcs „zum  gold. L ö w e n "  mit 
folgender D o r t r a g s o rd n u n g  s ta t t :  1. C. M .  v. W eber ,  
„R ü b e z a h l" ,  O u v e r tü re :  2. G rieg  Ebro.,  A n i t r a s  T a n z ;  
3 .  M o z a r t  W .  A., S y m p h o n ie  N r.  41. a)  M enue t t ,  
b) M o l to  a l le g ro ; 4) M e l o d r a m : „ D a s  Hexenlied" von 
Ernst  von W ildenbruch ,  mit begleitender M u s ik  für 
P ia n o so r te  von M a x  Schil l ings .  V orge tragen  von P la tzer  
K a r l ,  Abiturient .  K lav ie r :  F ax  G re ll ,  3. K lasse :  5. E i len ­
berg R . ,  „A bend läu ten" .  I d y l l e ;  6 . W a l lace  W . ,  „ M a ­
r i t a n a " .  P a u se .  7. Engelsberg  E .  S .  „D ie  P o e te n  auf 
der A lm " .  Gemischter C ho r  m it  Orchester. P re ise  der 
P l ä t z e :  1. P la tz  10 Kr. ,  2. P la tz  9 K r. ,  3. P la tz  8  Kr..  
G aler ie  6  K r . ,  S tehplatz 4 K r.  V orv e rk au f  in C. W e ig e n d s  
B u c h h an d lu n g  ab F re i tag  den 25. J u n i ,  V28 U hr früh. 
D a s  R e in e r t r ä g n is  w ird  a l s  Iube lspende  dem D e u t ­
s c h e n  S c h u l v e r e i n e  gewidmet.

* Landes-Oberrealschnle. ( S c h ü l e r a u s n a h m e . )  
D ie  Einschreibung der zur A ufnahm e in die erste Klasse 
sich meldenden Schüler  findet am  M o n t a g  den 5. J u l i  
von  9  b is  12 U hr  vo rm it tags  und  von 2  b is  4 Uhr 
nachm it tags ,  die A ufn ah m ep rü fu n g  am  D ien s tag  den
6 . J u l i  von V2IO U hr an  statt.  Z u r  Einschreibung haben 
die Schüler  in B eg le i tung  ihrer E ltern  oder deren S te l l ­
vertreter in der D irek t ionskanz le i  zu erscheinen un d  ein 
vollständig ausgefülltes  N a t io n a le ,  den T au f -  oder G e ­
burtsschein u n d  den zum Zweck des Uebertrittes in  die 
Mittelschule ausgestellten S c h u la u s w e is  mitzubringen. D ie  
Schülerbeschreibung m uß  zirka 14 T a g e  vor B e g in n  der 
A u fn a h m s p rü fu n g  bei der R ea ls ch u l -D ire k t io n  ein­
langen .  D ie  Ausnahm stoxe beträgt 5  K ronen ,  die P r ü s u n g s -  
taxe 20  K ronen.  V o n  der E inheb ung  der P rü fu n g s to x e  
w ird  in  besonders rücksichtswürdigen F ä l len  abgesehen.

* Dom der Volksbücherei. W e g en  Abwesenheit des 
B üc h e rw a r te s  bleibt die Bücherei b is  au f  weiteres g e ­
s c h l o s s e n .  Der Zei tpunkt  der W iedereröffnung w ird  
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

1  Bl WM gesinnten MW»!
S e i t  J a h r  und  T a g  sehnen sich alle völkisch Gesinnten 

in  Oesterreich nach einem
größeren nationalen Tagblatte,

d a s  unser deutsches O stm arkvo lk  von dem vergiftenden 
un d  zerfetzenden E in f luß  bei

jüdischen Presse
endgültig  und vollständig befreien soll.

H eute  können mir nun  endlich mitteilen, daß  die E i n i ­
gungsbestrebungen im völkischen Pressewesen erfolgreich 
w aren .

Durch die Z usam m enlegung des „ A l l d e u t s c h e n  
T  a g b l a  t t e s "  mi t  der „ O  st d e u  t s ch e n R u n d s c h a u "  
entsteht ein n a t iona le s  T a g b la t t ,  die

n

a

A m  1. J u l i  1920 w ird  dieses T ag b la t t  zum erstenmal 
erscheinen, und  a l s

u n e r s c h r o c k e n e r ,  u n b e i r r b a r e r  A n w a l t  
des gesamten deutschen O stm arkvolkes  die Interessen 

a l l e r  S t ä n d e  u n d  B e r u f e  
unter V erm e id ung  jeder engherzigen Klassenpolitik vertreten.

D enn  in  der Zeit der furchtbaren N o t  und  Schmach 
unseres V o lk e s  ist es unsere Pflicht ,  alle Kräfte 

z u r  Sprengung der Sklavenketten» 
die u n s  übermütige S iege r  angelegt haben, zusammenzu­
fassen.

D ie  R ich tung  des neuen völkischen T a g b la t t e s  ist durch 
die W o r t e :
grotzdeutsch, rassenantisemitisch, antiklerikal und 

sozial
klar  u n d  deutlich gekennzeichnet.

H in te r  der „ D  e u t s ch e n T  a g e s  z e i t u  n g"  steht kein 
volksfeindliches G ro ßkap i ta l ,  keine G ro ß b an k  und  keine 
in te rna tiona le  Geldmacht,  sie bau t  einzig allein aus die 
werbende K ra f t  ihres völkischen P r o g r a m m e s  und  setzt 
ihre H offnung  aus d a s  Pflichtbewußtsein und  die W e rb e ­
arbeit  der Gesinnungsgenossen. .

Gesinnungsgenossen!
N u n  ist es an  euch, durch eine sofort einsetzende, u m ­

fassende W erbe tä t igke i t  der

„Deutschen Tageszeitung"
A bnehm er zuzuführen.

D e r  B e z u g s p r e i s  v o n  15 K r o n e n  monatlich ist 
verhä l tn ism äß ig  so gering, daß  die G e w in n u n g  von A b ­
nehmern leicht fallen m uß.

F ü r  einen erschöpfenden Nachrichtendienst 
ist gesorgt u n d  w ird  cs Sache  der Schrif t le itung sein, 
die A usges ta l tung  der „Deutschen T a g esze i tu n g "  der Zeit  
anzupassen.

G e s i n n u n g s g e n o s s e n !  V er lan ge t  die „ D  e u  t s ch e 
T a g e s z e i t u n g "  in  allen G asthäusern u n d  T ra f ik e n !  

Sendet Bezugsanmeldung ein!
Erlagscheine jederzeit zur Verfügung!

Sie G ro ß D e M e  Bereinigung Der B ntionaiüerißm m lung.
A nm eldun gen  an „Deutsche Tageszeitung", W ie n ,

7. Bez irk ,  Bandgasse  32.

* Amerikanisches Kinder Hilfswerk. A b 1. J u l i  
sollen zu W a id h o fe n  a. d. 9 )b b s  140 K inder im  vorschul­
pflichtigen Alter (4. b is  6 . L ebens jah r)  von der A m eri­
kanischen K inderh i lf sak tion  ausgespeist werden. Z u  diesem 
Zwecke w ird  im  L okale  der M ü t te rb e ra tu n g  eine eigene 
Ausspeisestelle errichtet werden. D ie  K inder der beiden 
hiesigen K indergär ten  sind bereits vorgem erkt ;  andere 
Hitfür noch in  Betracht  komm ende K inder mögen für 
die Ausspeisung in  einem der beiden Kindergär ten vor­
gemerkt werden. D ie  ärztliche Untersuchung dieser K inder 
erfolgt am  M o n t a g  den 28. d. M . ,  ab  Va 11 U hr vor­
m i t t a g s  in den beiden K indergär ten ,  woselbst sich alle für 
diese H i l f s a k t io n  in Betracht  komm enden K inder einzu­
finden haben. W ä h r e n d  die S chu lk inder  täglich 1 P o r t i o n  
von 10 H n .  erhalten, ist für die Vorschulpflichtigen eine 
solche von 5 H n .  vorgesehen.

* R o t e s  Kreuz. H err  Josef  B r a n d s t e t t e r ,  S ä g e ­
werksbesitzer u n d  H err  A rthu r  I u n g h ,  D irektor der 
D e rk eh r sb an k -F i l i a le  in  W a id h o fen  a.  d. P b b s ,  sind dem 
Zweigverein  durch Ueberweisung von je K t .  100 —  a l s  
lebenslängliche M itg l iede r  beigetreten. Dieser Z u w ac h s  
w ird  vom Zweigverein  dankbarst  u n d  freudigst begrüßt 
un d  w ird  gleichzeitig a n  die stets opferwillige u n d  h i l f s ­
bereite B ev ö lkerung  des Gerichtsbezirkes W a id h o fen  a. d. 
B b b s ,  soweit sie dem Zweigverein  noch nicht angehört ,  
die dringende B i t t e  gestellt, demselben ehestens beitreten 
zu wollen, dam i t  derselbe seiner A ufgabe nachkommen 
un d  insbesondere sich bei der in  Errichtung begriffenen 
Fürsorgestelle für L un genk rank e ,  welche in  allernächster 
Zeit  in  den hiefür gemieteten L oka l i tä ten  Dbbsttzerstraße 
N r .  48  eröffnet w ird ,  w irksam  betätigen zu können. A n ­
meldungen wollen gefälligst a n  den Zweigverein  gerichtet 
werden. M itg l ieder  s ind :  1. S t if te r ,  welche m it  einem 
e inm aligen B e t rage  von Kr.  3000"—  in dieser Eigenschaft 
beitreten. 2. G rü nder ,  welche m it  einem einm aligen  B e t rage  
von K r.  1000  —  in  dieser Eigenschaft beitreten. 8 . O rd e n t ­
liche M itg l ieder ,  welche mindestens K r.  4"—  a l s  jährlichen 
M itg l ie d sb e i t ra g  leisten oder diese Leistung durch einen 
e inm aligen  E r la g  von K r.  100 —  ablösen. 4. Teilnehmer,  
welche einen J a h re s b e i t r a g  von mindestens Kr.  2"—  leisten.

* Kriegsgefangenen - Heimbefördernng. D em  
Zweigverein  vom  R o te n  Kreuze find für diese A kt io n  
noch Kr.  3 0 0  — von der W erkzeugfabr ik  B öh le rw erk  der 
G ebrüder  B ö h le r  & Co. A . -G .  zugegangen.  F ü r  diese 
S p en d e  w ird  hiem it  der w ärmste D a n k  ausgesprochen. 
D er  B e t ra g  w urde  dem H errn  Bürgermeis te r der S t a d t  
W a id h o fen  u. d. 9 ) b b s  a l s  N ach trag  zu den für diesen 
Zweck bereits zur V e r fü g u n g  gestellten Kr.  20 .61 8  60  zur 
W eite r le i tung  a n  die maßgebende S te l le  übermittelt.  D a s  
Gesam te rgebnis  des für die Heimbeförderung unserer K r ieg s ­
gefangenen vom  Zweigoereine durchgeführten «Sammlung 
beträgt d em n a c h : K ronen  20 .818  60.

* Krankenhansspende. H err  G eorg  M a i e r ,  F o rs t ­
ad jun k t  in S tey r ,  spendete für Anschaffung einer Q u a r z ­
lam pe 138  K ronen .  Herzlichen D a n k  I

* Deutscher Schnlverein. Jubelspende anläßlich 
seines 40 jährigen Bestandes. D ie  durch unsere 
M ä n n e ro r ts g ru p p e  eingeleitete Iu b e l s a m m lu n g  n im m t 
einen sehr erfreulichen V er lau f .  T äg lich  laufen bei der 
stöbt. Sparkasse  neue S p en d en  e i n ; sie betragen bereits 
über 4000 K ronen .  N ach Abschluß der S a m m l u n g  w ird  
die Spenderlis te  in  der Ortspresse veröffentlicht werden. 
Erlagscheine für die Iu be lspende  sind in  der B u c h h an d lu n g  
C. W e ig end  erhältl ich. E s  w ird  herzlich gebeten, hievon 
recht au sg ieb igen  G ebrauch zu machen.

Der Hirsch auf dem Hausdache.
(Eine unwahrscheinliche Iagdgeschichte.

B o r  ungefähr 3 0  J a h r e n  saß ich nach einer to ta l  ver­
regneten u n d  resultatlosen Brunfthirschpürsche allein im 
Ja g d h a u s e  W .  a.  W .  des G ra fen  T .

D er  J ä g e r ,  der mich geführt hatte, w a r  schon nach 
H ause  gegangen und  so w a r  ich recht froh, a l s  ein Förster 
des  benachbarten R ev ieres  desselben Besitzers, der zufällig 
von meiner Anwesenheit  gehört hatte, im  V orübergehen 
hereinkam, u m  m ir  e tw as  die Zeit  zu vertreiben. O b w o h l  
von  tschechischer Abkunst ,  w a r  derselbe doch wegen seiner 
stets guten L a u n e  u n d  seines urwüchsigen H u m o r s  in  der 
ganzen G egend  beliebt und  hatte  insbesondere auch den 
R u f ,  d a s  „ J ä g e r l a t e in "  in  geradezu meisterhafter W eise  
zu beherrschen. T s  kostete auch nicht viel M ü h e ,  ihn 
gesprächig zu machen un d  erzählte er m ir  im  Lause des 
A b en d s  die nachstehende Geschichte, die m ir  stets lebhaft 
i n  E r inn eru ng  geblieben ist.

„ V o r  einigen J a h r e n ,  a l s  ich noch d a s  Nachbarrevier 
P .  leitete, hat te  m ein H eger anläßlich einer besonders 
zeitlich gefallenen N eue  einen stärkeren Hirsch bestätigt, 
der in  einen ziemlich lichten B es tand  eingewechselt w a r ,  
welcher zu einer bäuerlichen E igen jagd  gehörte, die d a m a l s  
von der Gutsherrschaft gepachtet w a r .  D a  der P f a r r o r t  
P .  n u r  eine Viertelstunde weit entfernt w ar ,  ließ ich rasch 
einige Schützen und  Tre iber zusam m entrom meln,  der T r ieb  
w a r  ba ld  umstellt und  schon einige M in u te n  nach dem 
Antre iben avisierten u n s  lau te  Z urufe  der Treiber,  daß  
der Hirsch bereits gesichtet u n d  flüchtig gemacht w orden  
sei. D a n n  hörten w ir  noch d o s  wütende Lau tgeben  bet 
dem Hirsche folgenden H u n d e  u n d  die Schützen, in  deren 
R ich tung  sich die J a g d  bewegte, erwarteten in fieberhafter 
Aufregung jeden M o m e n t  d a s  H erausbrechen des Hirsches.

S i e  w arteten aber umsonst,  die H u n d e  verstummten 
plötzlich und  die a n  die Schützenlinie gelangten Treiber 
w aren  höchlichst erstaunt, von allen Se i ten  zu hören, daß

dort  n iem and  den Hirsch gesehen habe. I c h  ließ den Trieb 
noch e inm al  zurücknehmen, doch ohne jeden Erfolg .  Die 
H u n d e  hotten die F ä h r te  verloren u n d  n iem an d  konnte 
sich d a s  rätselhafte Verschwinden des Hirsches erklären.

I n n e r h a l b  des  T riebes  befand sich auch d a s  Gehöft  
des  B a u e r n ,  au f  dessen G ru n d  un d  B o d e n  die J a g d  
stattfand u n d  eine G ru p p e  von  Schützen erblickte den 
Besitzer, einen sehr korpulenten und  stets gu t  gelaunten 
M a n n ,  breitspurig vor dem geschloffenen Hoftore  stehend 
un d  bemerkten, a l s  sie sich ihm  näherten, ein spöttisches 
Lächeln in  seinen M ienen .

D ie  F ra g e ,  ob er den Hirsch gesehen habe, bejahte er 
ohne weiteres m it  einem pfiffigen A ugenzw inkern ,  ließ 
sich aber lange  bitten, bevor er au f  die weitere F ra g e  
A u s k u n f t  gab, w oh in  der Hirsch ausgewechselt sei.

A l s  schließlich alle Schützen u n d  Tre iber vor dem 
H ause  versammelt w aren ,  sagte e r :  „ N u n  w ill  ich euch 
den Hirsch zeigen, ih r  dürft aber keinen L ä r m  machen." 
D a n n  ließ er u n s  durch die W o h n u n g s tü r e  in  d a s  H a u s  
eintreten u n d  führte u n s  durch d a s  V o r h a u s  u n d  die 
F u t te rk am m er  in  den Kuhsta ll .  H ier  ließ er zuerst mich 
durch ein kleines Stallfenster m it  der Aussicht aus den 
Hos hinaussehen.  D a  die Stallfenster jedenfalls seit J a h r ­
zehnten nicht gereinigt worden w aren ,  sah ich zuerst gar  
nichts u n d  m ußte  zuerst eine Scheibe m it  meinem  Taschen­
tuch e tw a s  abreiben.

N u n  erblickte ich aber tatsächlich zu meinem  größten 
Ers taunen  den Hirsch, einen braven ungeraden  Zehner,  
aus dem mitten im  Hofe befindlichen, hoch aufgetürm ten 
un d  m it  einer dicken Schneeschichte bedeckten M is th au fen  
stehen. E r  stand ganz unbeweglich, drehte n u r  m anchm al  
langsam  d a s  H a u p t  und  lugte abwechselnd gegen die 
Stallsenster u n d  gegen d a s  tief herabreichende, ebenfalls 
stark beschneite S trohdach  des H auses .

N u n  erzählte u n s  erst der B a u e r ,  er sei in  der N äh e  
seines offenen H oftores  beschäftigt gewesen, a l s  er plötzlich 
d a s  heftige L au tgeben  der H u n d e  vernahm . K urz  daraus

sei der Hirsch a u s  einer in  der nächsten N ä h e  des H au ses  
befindlichen Schwarzerlendickung herausgebrochen u n d  
ohne ihn i rgendwie zu beachten, an  ihm  vorbei durch d a s  
offene T o r  in den H of  geflüchtet. E r  habe sofort d a s  
T o r  zugeschlagen un d  auf  die weitere E n tw ick lu ng  gewartet .  
D ie  H u n d e  seien zw ar  auch gleich nachgekommen, hatten  
aber vor dem Hofe, w o  der Schnee weggeschaufelt u n d  
der B o d en  vielfach vertreten w a r ,  offenbar die F ä h r t e  
verloren.

D a  der Hirsch n u n  nicht m ehr entweichen konnte  u n d  
der O r t  P .  so nahe  w ar ,  hatte  sich ein T re tberjunge  rasch 
in  B e w eg u n g  gesetzt un d  d a s  seltsame E re ig n is  dort 
gemeldet. B a l d  kam en  Leute a u s  dem  Dorfe, un ter  anderen 
auch die H ono ra t io ren  (P fa r re r ,  Schulleiter,  W i r t  i t . ) ,  
um  sich selbst zu überzeugen, ob die so unwahrscheinlich 
klingende M e ld u n g  nicht erlogen sei. D er  S t a l l  konnte  
die Leute g a r  nicht fassen und  es dauerte ziemlich lange, 
b is  alle a n  die R e ih e  kam en,  durch die zwei b is  drei 
k le inen ,  S tal lfenste r d a s  m erkw ürd ige  Schauspie l  zu be­
trachten.

Schließlich m ußte  die S a ch e  aber ein E n d e  haben  u n d  
ich beschloß, den gefangenen, abe r vo llkom m en gefunden 
Hirsch in  derselben W eise  zu strecken, w ie  m a n  sonst 
einem kranken  u n d  von den H u n d e n  gestellten Hochwilde 
den Fangschuß gibt.

D a  er nu nm ehr  schon Zeichen starker E rregu ng  äußerte, 
sich fo r tw ährend  verdrehte u n d  m it  den L äu fen  stampfte, 
wollte ich ihm  durch d a s  Oeffnen eines der eingerosteten 
Fenster nicht noch mehr beunruhigen  u n d  entdeckte in 
einem derselben eine ousgebrochene Ecke, die gerade groß 
genug w ar ,  u m  die L äu fe  m eines  Doppelstutzens durch­
schieben zu können.  I c h  habe im m er den R u f  eines guten 
Kugslschützen gehabt und  wollte mich natürlich vor so 
viel Zusehern nicht b lamieren, sondern dem Hirsche die 
Kugel  in  einer W eise  hinter die Lauscher setzen, daß  er 
wie vom  Blitze getroffen stürzen u n d  im  R au che  verenden 
mußte. I c h  gestehe aber, daß  meine H a n d  zitterte. W a r
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* Jägerecke im Sternftüberl. D ie  Iägerecke im 
S ternstüberl  bei M elzer widmete dem Deutschen Schul» 
vereine die nahm haf te  Iube lspende  von 10 50  K ronen ,  
w ofür  auch a n  dieser Ste l le  allen S p ende rn  und  i n s ­
besondere H errn  M i l o  W e i t m a n n ,  Gutsbesitzer zu 
Zell-Arzberg, der wärmste D a n k  zum Ausdrucke gebracht 
w ird .  E in  besonderes Verdienst u m  d a s  Zustandekom m en 
dieser schönen Festgabe gebührt Herrn  Staatsgew erbeschul­
direktor I n g .  H ugo  S c h e r b a u m ,  der die hehre B e ­
geisterung, die unsere großartige Anschluß-Kundgebung 
am  13. d. M .  erweckte, in  fröhlicher T afelrunde für die 
edlen Schulvereinszwecke so trefflich zu nützen verstand.

* Abt Dr. Hugo Springer gestorben. I n  der ver­
flossenen W oche ist der A bt  des Benedtktinerftiftes S e t t e n ­
stetten D r.  theol. und  phil .  H u g o  S  p r i n g e r gestorben. 
S t i f t s a b t  D r .  S p r in g e r  hatte sich, obwohl  bereits kränklich, 
vor mehreren W ochen  nach R o m  begeben, um  an  einer 
wichtigen Ordenskonferenz teilzunehmen. D er  Verstorbene, 
der am  9. J ä n n e r  1873 in  B eh am berg  (N .-O e .)  geboren 
w ar ,  stand sonach im 48. Lebensjahre .  E r  trat im  J a h r e  
1892 in  d a s  Benediktinerstift  ein, w urde  1897 zum Priester  
geweiht, u m  im J a h r e  1908 zum S t i f t s a b te  gew ählt  zu 
werden. Der Verblichene w urde  am  19. d. M .  in R o m  
beigesetzt.

* Todesfall. I n  S t e y r  ist nach mehrwöchentlichem 
K ranken lag e r  am  22. d. M .  Herr  I n g .  K a r l  R e i t -  
h o f f e t /  50  J a h r e  al t ,  gestorben. M i t  gediegenem Wissen 
in  seinem B erufe  unermüdlich tätig,  w a r  er ein V o rb i ld  
v o n  gewissenhafter Pflichttreue und  rastlosem V o r w ä r t s ­
streben, der wirkliche Tüchtigkeit  u n d  ehrlichen Eifer 
auch a n  Anderen aufrichtig geachtet hat .  W e rk tä t ig  in 
der Nächstenliebe, begeistert für alles Schöne  und  I d e a l e ,  
ein waidgerechter J ä g e r  und  trefflicher Schütze, w a r  er 
ein ganzer M a n n ,  der in  kerndeutscher H eimatl iebe seine 
P f l ich t  freiwillig un d  restlos auch im  Kriege erfüllt hat. 
D abe i  w a r  sein ganzes  W esen von einer seltenen, rück­
sichtsvoll-zarten G ü te  völlig durchleuchtet, nu r  gegen Alles,  
w a s  ihm  entfernt w ie  Schmeichelei vo rkam , konnte er 
schroff abweisend werden. Der Leichenzug, a n  dem sich 
die Arbeiter, Arbeiterinnen und  B e a m te n  der F a b r ik  
korporativ ,  die Körperschaften u n d  V ereine  deputativ 
beteiligt haben, w a r  eine überw ält igende K und gebu ng  
der al lgemeinen Achtung u n d  Liebe, deren er sich in allen 
Schichten der B ev ö lk e ru ng  erfreute. D ie  F a m i l i e  des 
H errn  D irek to rs  I n g .  R u d o l f  W o l f  erleidet durch seinen 
T o d  einen herben Verlust.

* Lebensmittelkarten. D ie  nächste A u s g a b e  der 
F e t t -  u n d  Z u c k e r k a r t e n  erfolgt bei der B r o t ­
k o m m i s s i o n  I I  (Unterer S t a d t p l a t z 24) F r e i t a g  den 
2. J u l i  von 8  b i s  10 U hr vo rm it tags .  D ie  Z u c k e r ­
z u s a t z k a r t e n  werden ab 3. J u l i  ausgegeben.

* Losverein „Germania". Die H aup tve rsam m lun g  
findet am  S o n n t a g  den 4. J u l i  1920,  8  U hr abends ,  
im  V ere in she im e G as thof P o le in e r  (S ta u fe r )  statt,  die 
nächste E inzah lun g  am  7. J u l i  1920. Die verehrlichen 
M itg l iede r  werden ersucht, pünktlichst zu erscheinen.

* Frauen- nnd Mädchenchor. H eute  entfällt die 
P r o b e  und  findet der nächste U ebu ngsaben d  F re i tag  den 
2 . J u l i  statt.

* Sängerbesuch. D er Bericht folgt wegen R a u m ­
m ang e l  in der nächsten Folge.

* Gedanken zur Anschlntzbewegung. Unter dieser 
Ueberschrift stand in  der „ P b b s t a l z e i t u n g "  vom 19. d. 
im  Anschluß an  einen kurzen Bericht über die letzte

cs n u n  die Nervosität,  w a r  es eine plötzliche, unvorher­
gesehene B e w e g u n g  des Hirsches im  M o m e n te  des L os -  
drückens, kurz u n d  gut, a l s  der S chuß  krachte, hatte ich 
den Hirsch aus höchstens zehn Schri tt  Distanz gefehlt und 
er machte sofort eine Hochflucht aus d a s  hochbeschneite 
H ausdac h .  V o n  hier hätte er n u n  m it  einer zweiten F lucht  
über  den Dachfirst u n d  von dort au f  der anderen Se ite  
unbehinder t  i n s  Freie gelangen können.  Z u m  Glücke 
verhoffte et  noch einen Augenblick und  ich holte ihn  n u n  
m it  dem linken Laufe ,  d ie sm a l  ohne die A m bition ,  einen 
besonderen Meisterschuß anzubringen ,  glücklich herunter.

D a s  G ew eih  ha t  m ir  der W i r t  in  P .  abgekauft  und  
k a n n  dasselbe in seinem Extrazim m er jederzeit besichtigt 
w erden ."

I c h  hatte andächtig zugehört und  beglückwünschte dan n  
den Erzähler  mit dem Bem erken ,  daß  ich seinen R u f  a l s  
J ä g e r l a t e i n «  glänzend gerechtfertigt gesunden habe. E r  
machte gar keinen Versuch, die Richtigkeit  seiner E rzäh lung  
durch irgendwelche Beteue rungen  zu erhärten, sondern 
erwiderte lächelnd, ich solle mir ,  w enn  ich jefjon dem 
W i r t e  nicht g laube,  die Geschichte auch vom  P f a r r e r  und 
v o m  Schullei ter erzählen lassen, die beide dabei  waren.  
D ie s  ta t  ich auch später und  erzählte mir jeder von ihnen, 
u n d  zw ar  zu verschiedenen Zei tpunk ten  die ganze Sache  
übereinstimmend, ohne irgendwelche wesentliche A b ­
weichungen. V

I c h  überlasse es ganz dem geehrten Leser, die Sache  
für w a h r  zu halten  oder nicht.

I c h  für meine eigene P e rso n  hätte mich m it  der schließlich 
ganz  p lausib len Darstellung für d ie sm a l  abgefunden, w enn  
ich nicht hätte fürchten müssen, d aß  m ir  mein guter 
Tschecho-Lateiner anläßlich seiner nächsten E rz äh lung  einen 
Hirsch oder zur A bw echslung  vielleicht einen Rehbock 
a u f  eine alte Wetlcrfichte hätte au fbäum en  lassen und 
mich d a n n  aufgefordert hätte, beim Bezirksgerichte in Sch .  
nachzufragen, w o  der T a tbes tand  durch eine Z eugenbew eis ­
a u fn ah m e  zum  ewigen Gedächtnisse festgelegt worden 
sei. F .  R .

Anschlußkundgebung eine am  B e g in n  elegisch, ab  M it te  
polemisch gehaltene K ri t ik  zu lesen, w ohl  geeignet, zu 
weiteren G edanken  anzuregen. D a  ich infolge Abwesenheit  
der K und gebu ng  nicht selbst anw o hnen  und  mich von 
S t im m u n g e n  beeinflußen lassen konnte, so bin ich in  der 
Lage,  vollkommen unvore ingenomm en solchen G edanken  
R a u m  zu geben, welche den Lesern der „ P b b s t a l z e i t u n g "  
in  ähnlicher W eise  aufgestiegen sein mögen, w ie mir .  
W i e  im kurzen vorangegangenen Bericht der „ P b b s t a l -  
zei tung" zu lesen w ar ,  n ah m  a n  der K und gebu ng  eine 
zahlreiche M en g e  von Zuschauern teil u n d  w urden  vom 
Artikelschreiber, H errn  M a j o r  B urger ,  selbst der festtägliche 
Pu tz ,  der Fahnenschmuck der S t a d t ,  flatternde V e r e in s ­
fahnen usw. hervorgehoben. B ed auer t  w urde  n u r  die 
angeblich m angelnde S t im m u n g .  M öglich  1 —  I c h  w a r  
nicht dabei u n d  kan n  daher kein Urteil hierüber abgeben. 
Aber —  möglich I H err  B u rg e r  versucht n u n  den a n ­
geblichen S t im m u n g s m a n g e l  dam it  zu begründen, daß 
er der V erans ta l tung  ein parteipolitisches G epräge  gibt. 
E s  wird daher von ihm  selbst auch w ohl  unterschieden 
zwischen den Enggescharten, mit  schwarz-rot-goldenen 
B ändchen  Geschmückten, von ihm  durchsichtig m it  „ A u s ­
erw äh l ten"  Bezeichneten einerseits und  den „ A u ß en ­
stehenden" andererseits. „ D a  darf m an  nicht n u r "  um  
m it  seinen eigenen W o r ten  zu sprechen —  „ d a  m uß  m an  
frage n :  W a r u m ? "  W i e  meine e tw a s  verwunderte N ach ­
frage zur A n tw o r t  erhielt,  w aren  zur M i tve ran f ta l tung  
und  T e i ln ah m e  sämtliche Deutsche, sämtliche V ereine ohne 
irgend einen Unterschied der Pa rte izugehörigke it  oder des 
Vereinszweckes, insbesondere auch sämtliche P a r te i le i tu ngen  
eingeladen w orden  — von der selbstverständlichen V o r a u s ­
setzung ausgehend,  daß der Anschluß an  d a s  deutsche 
V a te r la n d  jedes Deutschen Herzens- und  Verstandessache 
ist un d  daß  dieser Wunsch, die grenzenlose Liebe und  
H in g ab e  a n  d a s  angestammte V o lk  weit übet  die 
Sch ran ken  kleinlicher P a r te ip o l i t ik  hinausbrechend keine 
Deutschen „erster und  zweiter G ü te "  kennt, w ie  sich Herr 
B u rg e r  auszudrücken beliebt, sondern d a s  hehrste, in  
W o l len  un d  Schaffen einigende Z iel  aller Deutschen 
unseres unglücklichen V a te r l an d es  sein soll. D ie  E in la d u n g  
zur M i tw i r k u n g  w a r  ergangen, konnte jedoch, w ie ich zu 
meinem Erstaunen hörte, Heren B u rg e r  nicht zu eigener M i t ­
w irkun g  veranlassen. J a ,  w a r u m ?  H ä t te  sich hier nicht 
die schönste Gelegenheit  ergeben, die S t im m u n g  jener 
G ru p p e  von Deutschen, welche Herr  B u rg e r  die „ A u ß e n ­
stehenden" nennt  und  denen er sich w o h l  selbst beizählt,  
hinzureißen, daß  sie immer und  imm er wieder mit der 
Al lgewalt  ihres zerrissenen Herzens über ih res  V o lk e s  
zernichtete Existenz hinausschreien ihrer G edanken  brennend­
sten W u n sc h !  W a r u m  a l s o ?   D ie  W a h l  des
Z ei tpunk tes  kan n  nicht Ursache sein. D enn ,  u m  m it  Herrn 
B u r g e r s  eigenen W o r te n  zu fprechen: „ Z u  bekennen, 
stolz und  frei zu bekennen:  I c h  bin ein Deutscher, stolz 
aus mein V o lk  und  frei genug, um  zu erhoffen die 
E in ig u n g  aller Deutschen, dazu ist j e d e r  A u g e n b l i c k  
recht und  weder G ru n d  noch Zweck vo nnö ten ."  W a r u m  
also d a n n ?  . . . .  H err  B u rg e r  versucht n u n  eine E r ­
k lä rung  zu geben :  „D ie  K und gebu ng  w a r  nicht a u s  
dem V o lk e  he raus  entstanden, m it  U rgew alt ,  sie w a r  
gemacht und  leider par te im äß ig  gemacht, von der P a r t e i ,  
die zah lenm äßig die schwächste ist u n d  m it  dem V o lk  
a l s  solchem am  wenigsten zu tun  h a t . "  S e h r  geehrter 
H err  M a j o r  B u r g e r !  D er Anstoß zur K u nd gebu ng  ging 
vom  Deutschen Schulverein  a u s  A n la ß  seiner 40 jährigen  
Bestandesfeier a u s !  V o n  einem vollkommen unpolit ischen 
V e re in !  V o n  einem V erein ,  dessen W i r k e n  für unser 
deutsches V o l k  so unglaublich hoch über dem Ih r i g e n  
steht, daß ihre vorstehende V e rung l im p fun g ,  m ag  sie aus 
ihn  gemünzt sein oder nicht, an  ihn nicht heranreicht. 
Aber nehmen w ir  an ,  S i e  hätten dies nicht gewußt.  
N ehm en  w ir  die U nw ah rhe i t  an ,  die K und gebu ng  wäre 
ein W e r k  der zah lenm äßig schwächsten der politischen 
P a r t e ie n  der S t a d t .  W ä r e  sie dan n  nicht auch a u s  dem 
V o lk e  hervorgegangen? H a t  denn nu r  eine P a r t e i  d a s  
Recht, sich zum V o lke  zu bekennen, die k a u m  wesentlich 
stärker a l s  die „schwächste" ist, die . . .  . H errn  B u rg e r  
zu den I h r i g e n  zäh l t ?  W e r  macht hier den Unterschied 
zwischen „erster und  zweiter G ü t e ? ! "  U nd  w ozu  in  aller 
W e l t  am  Schlüsse die ständig wiederkehrende V ers icherung: 
„ W i r  stehen zu unserem V o lke  mindestens mit  der gleichen 
Liebe wie S i e " .  Liebe, sehr geehrter H err  M a j o r ,  kan n  
keine P a r t e i  geben. S i e  ist nu r ein A u s f lu ß  des e in ­
zelnen fühlenden H erzens und  nicht ein solcher eines 
P a r t e ip ro g ra m m s .  U nd d a rum  ging die K u n d gebu ng  
a u s  dem V o lk e  heraus ,  weil  sie von Liebe diktiert w ar ,  
die m it  Pa r te igezänke  nichts zu tu n  h a t ;  und  d a rum  
ist n u r  tief zu beklagen, —  daß es hiebei auch „ A u ß e n ­
stehende" gab. Und dan n ,  H err  M a j o r :  Liebe m uß  geben! 
E ine  Liebe, die sich w ohl  nicht genug in papierenen V e r ­
sicherungen ergehen kan n ,  aber im  gegebenen Z e i tp unk t  
der T a t  sich immer n u r  außenstehend hält ,  eine solche 
Liebe reicht nicht hin, unser gequältes V o l k  a u s  dem 
Eigennutz des A l l tag s  herauszureißen und  es au f  den 
W e g  moralischer E rs ta rkung zu führen. U nd  w enn  S i c  
wirklich diese über aller P a r te ip o l i t ik  stehende, gebende 
V o lk e s l i e b e . besitzen, d a n n  ist es w oh l  Geschmackssache, 
über eine von gleicher Liebe getragene K u nd gebu ng  für 
unser höchstes Ziel,  zu der S i e  selbst offenen Herzens 
geladen w aren ,  die Scha le  ihres H o h n es  zu leeren, wie 
S i e  es getan. I c h  beneide S i e  um  diesen Geschmack 
nicht. L u d w ig  Prasch .

* Herr Major B urger ! E s  hätte I h r e s  letzten 
A rtikels  in  der „ D b b s ta lz e i tu n g "  nicht bedurft,  u m  I h r e

w ah re  Ges innung a n s  Licht des T a g e s  zu bringen. Die 
hämische, hinterhält ige Art, w ie sie die Anschlußkundgebung 
verhindern wollten, I h r  ganzes rednerisches G ehaben ,  
I h r e  ölige, sa lbungsvolle  Art, sich zu drehen, sich zu 
w inden ,  ja zu sagen, w o  doch jeder nu r  m it te lm äßige 
Menschenkenner sah, in I h r e m  Herzen steht ein starres 
Nein, eine unabänderliche A bne igung  gegen die starke 
B e to n u n g  unseres Anschlußwillens, üb e rhaup t  eine starke 
Abne igung  gegen die kraftvolle B e to n u n g  unseres deutschen 
V o lk s tu m e s ,  ließ j a  I h r e  G es innung deutlich erkennen. 
J a ,  w i r  alle sahen diese U nw ahrhaf t igke it  in  I h r e r  
Doppelseele, die seit B e g in n  I h r e r  politischen T ät ig ke i t  
sich offenbarte und  die sich n u n  in ihrer ausgeprägtes ten 
A rt  zeigte. W i r  alle und auch I h r e  Parteigenossen 
empfanden zum Großteile  gleich m it  u n s .  E ine  solch' 
große heilige Sache,  w ie es der Anschlußgedanke ist, 
w ird  nicht m it  spitzfindigen, stichlichen R ed en  gefördert.  
D a  m uß  der M a n n  frei und  frank  he raus ,  die P a r t e i ­
scheuklappe m uß  fallen und  d a s  Herz und  d a s  H i rn  
müssen für d a s  große V a te r la n d  in  überquellender L iebe  
reden. I h r  erstes W o r t  w a r  P a r t e i  und  auch I h r  letztes, 
und  w a s  dazwischen lag, w a r  schlecht verstellte F r e u d e  
über die S t ö r u n g  der einheitlichen D urchführung u n d  
persönliche Eitelkeit .  Aber d a s  heilige F e ue r  für die 
große Sache,  die auch den trockensten Gesellen erfaßte, 
d a s  suchten w ir  bei I h n e n  vergebens. H err  M a j o r ,  be ­
denken sie n u r :  m an  kan n  mit  zwei See len  nicht lange 
unerkann t  herum w andeln .  —  W i r  wissen ganz gut,  daß 
ein großer starker F lü g e l  I h r e r  P a r t e i  rückhalt los,  ehrlich 
u n d  offen für den Anschluß a n  Deutschland ist, w ir  wissen 
aber auch, daß eine einflußreiche G ru ppe  m it  allen M it te ln  
dagegen arbeitet und  den natürlichen G a n g  der D inge  
verhindern will.  Z u  diesen Leuten, die auch nicht imm er 
m it  offenem Visier arbeiten, H err  M a j o r ,  rechnen w ir  S i e .  
W i r  bedauern es, persönlich werden zu müssen, doch ist 
es no tw end ig ,  denn persönlich w a r  auch I h r e  A nschau ung ;  
S i e  brachten nicht den W il le n  un d  die M e i n u n g  I h r e r  
Parteigenossen zum Ausdruck,  sondern n u r  I h r e  eigene, 
d a s  bezeugte der V er lau s  der K und gebu ng .  S e h r  gerne 
glauben  w ir  es I h n e n ,  daß  S i e  keine Begeis terung a u f ­
bringen konnten,  denn Begeisterung ist ein D in g ,  d a s  
e tw a s  voraussetzt, d a s  I h n e n  vollständig zu fehlen scheint 
—  Begeisterung kan n  n u r  verankert sein in der Festigkeit  
der G es innung.  U nd  n u n  zum  Schlüsse! D a s  V o lk ,  
u n d  da meinen w ir  alle, die w ir  versammelt w aren ,  n a h m  
die W o r t e  des R ed n e rs  gerne auf und  mehr a l s  ein 
helles A uge sahen w ir  begeistert blicken und  mehr a l s  
ein H erz w ird  in glühender Liebe gepocht haben.  U nd  
w enn  auch „Außenstehende" t e i ln a h m slo s  w aren ,  so 
werden w ir  nicht erlahmen, im m er u n d  imm er wieder,  
wie schon der Freiheitsdichter Schenkendorf so schön r u f t : 
„predigen und sprechen vom heiligen deutfchen R eich" .  
Z u  dieser Arbeit  ist u n s  jeder Ehrlichdenkende willkommen. 
I h r e  P f licht  w äre  es gewesen, w enn  S i e  auch betreffs 
Durchführung anderer Ansicht w ären ,  al les zu tun,  die 
F e ie r 'z u  fördern u n d  für sie zu w irken ,  denn in  dieser 
Sa ch e  fragt m a n  nicht, tüfftelt m a n  nicht, sondern m an  
„ p r e d i g t  u n d  s p r i c h t " .

„D ie  großdeutschen V olksgenoffen ."
* Waidhofner Kinotheater. H e u t e  F r e i t a g
9 Uhr, S a m s t a g  7 und  1h 10 Uhr ,  S o n n t a g  l/ 2 5, 7,

V2 IO „ M  a d a m e  D u b a r r y " ,  D r a m a  in  sieben A kten  
m it  P o l a  Negri in  der H aup tro l le .  Dieser F i lm ,  dessen 
S to f f  a u s  der französischen R ev o lu t ionsze i t  en tnomm en, 
ist einer der größten und  schönsten F i lm s ,  die je m a ls  
erzeugt w urden .  P o l a  Negri,  die ausgezeichnete F i l m  
darstellerin, spielt die M a d a m e  D u b a r ry  in unvergleich­
licher Weise. D ie  Schicksale der M aitreffe  L u d w ig  X V .  
werden von ihrer ersten B egegnung  m it  dem K önig  in  
anziehender u n d  historisch getreuer Weise geschildert. M i t  
der H inrich tung  aus dem Greveplatz vor einer nach Z e h n ­
tausenden zählenden M e n g e  schließt d a s  grandiose F i l m ­
werk, d a s  durch Darstellung und  Massenszenen ü b e r ­
w äl t igend  wirkt.  D a s  am.nächsten D i e n s t a g  (F e ie r tag )  
zur V o r fü h ru n g  gelangende D r a m a :  „ D i e  b l u t i g e  
A r e n a "  ist ein F i lm w e rk  spanischer H erkunf t  mit pracht­
vollen N a tu ra u fn a h m e n  der S t ä d t e  M a d r id ,  S e v i l l a  und  
anderer,  die durch ihre architektonischen Schönheiten an  
sich schon eine S e h en s w ü rd ig k e i t  bilden. D er  S to f f  bewegt 
sich u m  ein Stierkämpferschicksal, d a s  erst von der G uns t  
der F r a u e n  u n d  der M e n g e  beeinflußt wieder erbleicht, 
b is  der H eld  in der A rena a l s  Opfer seines B e ru fe s  
fällt. I n  diese H a n d lu n g  sind noch N at iona lgebräuche  
eingeschoben, die ein lebhaftes B i ld  mit prächtiger A u s ­
stat tung geben und  einen Einblick in die Eigenheiten einer 
fremden N a t io n  gewähren.

* Bon der Post. V o n  S o n n t a g  den 27 .  d. M .  a n  
ist d a s  hiesige P o s t a m t  für den Telegraphen- u n d  F e r n ­
sprechverkehr von 8 —12 U hr vo rm it tag s  geöffnet. E i l ige  
P a k e t e  werden von 8 —V2 IO U hr vorm. ang enom m en ,  
ebenso werden die Zeitungen von 8 — V2IO U hr vo rm .  
ausgegeben.

* Verbesserter Zugsverkehr. Ab 26. ds .  verkehren 
folgende Züge  m e h r :  Z u g  819 A m ste t ten -Se lz ta l  W a i d ­
hofen ab  0  Uhr 28  M i n .  früh, täglich Anschluß nach G raz .  
J e d e n  D ien s tag ,  D o n n e rs ta g  und  S a m s t a g  Schnellzug 
ab S t .  M ichael-Triest  R o m .  Z ug  814  Se lztal-Amstet ten.  
E rh ä l t  Anschluß an  Z u g  3 1 5 5 a  von Lunz ,  a n  W a id h o fe n
10 U hr 8  M in . ,  ab  10  U hr 15 M i n .  vorm., ab  Amstetten
11 U hr 40  M in .  vorm., W i e n  a n  4  U hr  15 M in .  Z u g  8 1 6  
Kleinreifling-Amstetten a.. W a id h o fe n  6  U hr  53  M i n ,  ab  
7 U hr früh, ha t  Anschluß von Se lz ta l .  Z u g  815  Amstetten- 
Kleinreisling an  W a id h o fen  7 U hr  41 M in . ,  ab  7  U h r



Samstag den 26. Juni 1920. » B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s “ Seit« 6.
5 5  M i n .  abends ,  Anschluß ab W i e n  12 U hr 45  M i n . ,  ab 
W a id h o fen  8  U hr  abends  b is  G östl ing.  T o u r i s t e n -  
z ü g e :  Z u g  335  jeden S a m s t a g  ab W i e n  3 U hr nachm., 
a n  W a id h o fe n  6  U hr 22  M i n . ,  ab  6  U hr  25  M i n .  abends  
bis  S e lz ta l ,  an  9 U hr  30  M i n .  abends .  Z u g  336  jeden 
S o n n t a g  ab S e lz ta l  6  Uhr 15 M i n .  abends ,  an  W a id h o fe n  
9  U hr 2 2  M i n . ,  ab  9 U hr  27 M in . ,  an  W i e n  12 U hr 
42  M i n .  nachts.  —  Personenbeförderung bei gemischtem 
Z u g  891 abends  u n d  86 2  früh unterbleibt. Z u g  857  ab 
W a id h o fen  7 U hr  40  M i n .  früh, Z u g  8 6 6  ab  W a id h o fen  
8  U hr 5 M i n .  ab e n d s  bleiben aufrecht.

* Pbbstalbahn. ( D e r k e h r s ä n d e r u n g . )  S t a t t  
dem  Zuge ,  der um  4 U hr  57  M i n .  nachm. vom  S t a a t s ­
bahnhose nach Göstl ing  abgeht,  verkehrt ab 26 .  J u n i  Z ug  
ab  8  U hr  abends ,  G ös tl ing  a n  9 U hr 57  M in .  Die Z u g s ­
verlegung erfolgt wegen des Anschlusses an  den u m  7 Uhr 
4 1  M i n .  abends  hier einlangenden Zuge  von W i e n  nach 
S e lz ta l .  F e rne r  verkehrt ab  W i e n  nu r  an  S a m s ta g e n  ab 
W i e n  3 U hr nachm. ein S o nderzug  nach Se lz ta l ,  an  
S o n n t a g e n  zurück ab S e lz ta l  6  U hr 15 M i n .  abends ,  
W a id h o s en  ab  8  U hr 45  M in . ,  W i e n  a n  12 U hr 42  M in .  
nach ts .

* Käse. E ine  größere P a r t i e  dänischen u n d  ho lländ i­
schen Hartkäse  bringt  die F i r m a  Joses W ü c h s e  zur 
A u sg ab e .

* Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 22. 
Juni 1920. Der heutige W ochenm ark t  w a r  wider E r ­
w ar ten  in  größerer M e n g e  mit  Ferkeln  beschickt, doch 
w a re n  Futterschweine n u r  in  wenigen S tücken  angeboten'.  
O b w o h l  rege Nachfrage vorherrschte, zeigten K äufer  infolge 
der größeren Z ufuhren  vorerst wenig K auflus t  und  m ußten 
E igner ,  u m  ihre zu M a r k t  gebrachten Tiere nicht wieder 
zurückführen zu müssen, bedeutend billigere Preise  stellen. 
A m  G em üsem arktc  w a r  H äup te l -  und  S ch lußsa la t  in 
Aeberfülle angeboten und  daher zu ermäßigten Pre isen  
abgegeben. F ü r  Erbsenschotten, K o h l  u n d  K ohlrüben  leb­
hafte Nachfrage. Kirschen w aren  zu K r . 8 .—  d a s  K i lo g ram m  
erhältl ich un d  gerne gekauft.  E ine  P a r t i e  K aninchen w a r  
sofort vergriffen. I n fo lg e  des auf D ien s tag  den 29. J u n i  
fallenden F e ie r tages  (P e te r  und  P a u l )  findet der W o chen ­
m a rk t  am  M o n t a g  den 28. J u n i  1920 statt.

* Freigabe der von der französischen M ilitär­
zensur beschlagnahmten Postsendungen. L a u t  M i t ­
te i lun g  des W e llpos tve re in sam tes  in B e rn  können nach 
einer V e r la u tb a ru n g  des französischen K riegsm in is te r ium s 
Absender oder E m pfänge r  von Postsendungen  ( P o s t a n ­
weisungen, W ertbriefe» u n d  W ertpake ten) ,  die w ährend  
des  K rieges beschlagnahmt w urden ,  b is  1. Dezember 1920 
um  die F re igabe  dieser S e n d u n g e n  ansuchen, me Ansuchen 
sind eingeschrieben „ A  l ’E ta t - M a jo r  de 1’a r m Ä ,  20  B üro  
5 3 1  B d.  St .  Grermain, P a r i s "  zu richten. Außer dem I n h a l t e  
der S e n d u n g en  ist noch anzugeben :  1. N a m e  und  Anschrift 
des Absenders u n d  E m p f ä n g e r s ;  2. A usgabe tag ;  3. A u f­
gabeort oder A u f g a b e a m t ; 4. A u fg a b e n u m m e r ; 5. Anschrift 
fü r die freigegebene S e n d u n g .  D ie bereits vor dieser V e r ­
lau tb a ru n g  eingebrachten Ansuchen, denen bisher nicht 
stattgegeben worden ist, können erneuert werden. H ievon 
sind jedoch die ausgenom m en,  die schon dam it  beantwortet 
w urden ,  daß  die betreffenden S e n d u n g en  sequestriert 
w orden  seien.

* Erhöhung der Krankenunterstützung bei der 
Bezirkskrankenkasse St. Pölten. In fo lg e  der stetig 
zunehmenden Verteuerung  aller B ed arfsar t ike l  ha t  der 
V ors tand  der Kaffe beschlossen, die gesetzlich und  statutarisch 
höchstzulässige Krankenunterßützung,  die bisher erst vom  
29. K ra n k h e i t s tag e  gew ährt  wurde, ab  13. J u n i  1920 
schon vom  ersten K rankhe its tage  an  auszubezahlen.  Die 
B ez irkskrankenkasse S t .  P ö l t e n  ist somit die erste K ra n k e n ­
kasse, die d a s  höchste zulässige K rankengeld  schon vom 
ersten K rankhe i t s tage  an gewährt.  D a s  K rankengeld  
beträgt sonach: in der Lohnklasse 3  K r.  P 7 5 ,  A  2 25, 
5  2  75 ,  6  3  25 ,  7  3 75, 8  4  05 ,  9  4  95, 10  5  85, 11 6  75, 
12 8 1 0 ,  13 10  80 ,  14 12  —  und  15 14 40. Auch bleibt 
der Kinderzuschuß zum K rankengeld  ab 29. K ra n k h e i t s ­
tage weiterhin in  voller H öhe  aufrecht.

* Heft 38 der „Wiener Illustrierten Zeitung" 
w ird  auch anspruchsvollerem Geschmacke viel zu bieten 
haben,  zum al  der d iesm aligen  N um m er  die prächtige, dem 
hochbegabten und  bereits vorteilhaft bekannten W ien e r  
R a d ie r e r  W a l t e r  H örw ar te r  gewidmete monatliche Kunst- 
R e v u e  beigefügt ist, sowie ein schönes fa rbiges K unstb la tt ,  
d a s  erste B i l d  des reizvollen G em äldezyk lus  „D ie  vier 
J a h re s z e i t e n "  von Professor E rw in  P uch inger ,  zuliegt. 
Auch sonst en thä lt  d a s  neueste Heft anziehende I l l u s t r a ­
t ionen, w ie beispielsweise die ungemein anheimelnde photo­
graphische S tu d ie  „ P a r t i e  a u s  dem L au d o n p a rk e "  von 
F ra n z  W e iß .  Z w e i  fesselnde Novellen, gute Aufsätze und  
Gedichte bieten neben den Fortsetzungen der beiden 
spannenden  R o m a n e  einen den Durchschnitt  überragenden 
Lesestoff. M a n  abonnier t  au f  die „ W ie n e r  Il lus t r ier te  
Z e i tu n g "  zum  Pre ise  von Kr.  30  —  vierteljährlich beim 
V e r la g  in  W ie n ,  V I .  Barnabi tengasse  7a.

* Pbbsitz. ( G e w e r b e b u n d . )  B e i  dem kürzlich 
hier abgehaltenen H an d e lsk am m er ta g  w urde  die A n ­
regung gemacht, die hiesige G ew erbebundortsg ruppe  wieder 
i n s  Leben zu rufen. S a m s t a g  den 12. J u n i  versammelten 
sich a u s  diesem Anlasse im  Gas thof H eig l  viele G ew erbe­
treibende. H er r  Bürgermeister G e r m e r s h a u s e n  er­
öffnete die V e rsam m lung  und  dankte  allen für ihr 
Erscheinen, insbesondere den Herren a u s  W a id h o fen  
Direktor I n g .  S  ch e r b a  u m, E ! l i n g e r und  W i c k e n -  
H a u s e r .  H err  D irek tor  Sc he rb aum  machte die Anwesen-

den m it  den Sa tzungen  des d.-ö. G ew erbebundes  vertraut ,  
besprach eingehend dessen Zweck und  Ziel,  sowie die 
N otw end igke it  eines stram men Zusammenschlusses aller 
Gewerbetre ibenden ohne Unterschied der P a r t e ia n g e h ö r ig ­
keit. B e i  der W a h l  in  die O rtsg ru p p en le i tu n g  w urden  
einstimmig g e w ä h l t :  Z u m  O b m a n n  Herr  W i lh e lm  
G i n z l e r ,  Stellvertreter H err  Josef  H a f n e r ,  Kassier 
H err  F r a n z  W e l s e r ,  dessen Stellvertreter H err  A n ton  
F ü r n  sch l i e f ,  zum Schriftführer Herr  Leopold B a u e r ,  
Stellvertreter H err  M ich l  F ü r n  sch l i e f .  Ferner in den 
Ausschuß die Herren F lo r ia n  S c h ö r g h u b e r ,  A n ton  
B r a n d n  e r  u n d  S e b as t ian  T a t z r e i t e r .  M e h r  a l s  
50  Anwesende meldeten sofort ihren B eitr i t t ,  ein B e w e i s  
dafür ,  daß  nu n  auch in  den Kreisen der Gewerbetreibenden 
die E rk e n n tn i s  durchdringt, daß nu r  durch Ein igkei t  und  
geschlossenes V orgehen  wirklich e tw as  erreicht werden 
kan n .

* Bbbfitz. ( T o d e s f a l l . )  D ien s tag  den 22 .  J u n i  
u m  V2 1 1  U hr  nachts ist hier H err  M ichael  F  ü  r n s ch l t e f, 
P r i v a t ,  Ehrenbürger der M ark tgem ein de  Pbbsitz ,  im  
74. L ebensjah re  verschieden. E r  ruhe s a n f t !

* Allhartsberg. ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . )  
D ie  hiesige Gemeindevertretung hat  ihren Altbürgermeister 
H errn  F r a n z  K a p p l ,  Wirtschaftsbesitzer und  H errn  Joses 
A n d e r s ,  Oberlehrer an  der dreiklassigen V olksschule in 
A llhartsberg ,  in  W ü rd ig u n g  der großen Verdienste u m  
d a s  W o h l  der G em einde einstimmig zu E h r e n b ü r g e r n  
e rnann t.

zu übernehmen. D ie  Großdeutschen haben diesen V o r  
schlag besprochen, sich aber heute noch nicht zu seiner A n ­
nahm e entschließen können.

Boykott gegen Ungar«.
D er in te rna tiona le  Gewerkschastsverband in  Amsterdam 

h a t  gegen U nga rn  wegen des angeblich herrschenden 
„w eißen  T e r ro r s "  den V erkehrsboyko tt  verhängt.  D e r­
selbe w ird  aber n u r  von den österreichischen sozialdemo­
kratischen Eisenbahnern durchgeführt, alle übrigen S t a a t e n  
beteiligen sich nicht. J a ,  w enn es die J u d e n  zu schützen 
gilt,  da  sind unsere Soz ia ldem okra ten  sofort zu haben, 
w enn  sie sich, vielmehr eigentlich aber ihren V o l k s ­
genossen, auch i n s  eigene Fleisch schneiden, denn U nga rn  
antworte te  sofort m it  der S p er re  der L ebensm it te laus fuhr .  
W a n n  w ird  unseren sozialdemokratischen Arbeitern endlich 
die E rk en n tn i s  däm m ern ,  d aß  sie zum  S p ie lb a l l  der 
jüdischen Machtgelüste  herabgesunken s ind?

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

I P W Ö F ®
»  gegen die Leiden der    .
des MiagetiS uder Blase ärztlich bestens empfohlen.

Aus Wever und ‘Umgebung.
Weyer. ( D i e Z u g s v e r b e s s e r u n g e n i m  E n n s -  

t a l e  b e w i l l i g t . )  Ab 21. J u n i  w urden  im  E n n s ta le  
nachstehende Züge neu eingeführt :  N r .  11 1 1 — 1112 S t .  
D alen t in -S tey r -K le in re if lm g  und  zurück an  jedem D ien s tag  
und  D o n n e rs ta g  ( S t .  V a le n t in  ab 6  59 früh, S t e y r  ab 
7"49 früh, Kleinreifling a n  9  10  vorm. u n d  zurück K le in ­
reifling ab 3  22  nachm.; S t e y r  an  4 '47  nachm.; S t .  V a le n t in  
an  5  35  nachm.). D er Z u g  1122 w ürde  in  S t .  V a le n t in  
den Schnellzug 202 (ab S t .  V a le n t in  5 56  nachm., W ie n  
an  9 1 0  abends )  erreichen. W e i te r s  Perfonenzug  1116 
K lein re if l ing-S teyc (Kleinreif ling ab 3 43 früh. Garsten 
an  5 00  früh, S t e y r  ab 5 1 2  früh und  Linz an  6  5 0  früh) 
in  der Strecke Kleinre if l ing-Garsten jeden M o n ta g ,  D iens tag ,  
M it tw o ch  und  D on n e rs ta g .  A l s  Gegenzug w ird  an  Ste l le  
des b isher  n u r  S a m s t a g  und  M o n t a g  verkehrenden P e r ­
sonenzuges N r.  1133 ( S t .  V a len t in  ab 6  28  abends ,  Klein- 
reif ling an  8 '39  abends )  jeden M o n ta g ,  D ien s tag ,  M i t t ­
woch und  S a m s t a g  der Personenzug N r.  1139, S t .  V a le n t in  
ab 6 '47  abends ,  S t e y r  ab 7 32 abends ,  Kleinreifling an  
8 '57  abends ,  verkehren. D ie  Sp ä te r leg u n g  dieses Z u g es  
u m  18 M in u te n  w a r  deshalb  nötig, weil  statt des heute 
verkehrenden Anschlußzuges N t .  30  (L in z -S t .  V a le n t in )  
ein neuer Pe rsonenzug Linz-Amstetten beantrag t  wurde, 
welcher erst u m  5 '4 5  nachm it tags  von  L inz abfähr t.  D a ­
durch entfällt der lange, lästige A ufen tha l t  in S t .  V a le n t in  
un d  außerdem  bleibt der a u s  dem E n n s t a le  nach L inz 
komm enden B ev ö lkerung  u m  eine ganze S tu n d e  in  Linz 
mehr Zeit  zur Besorgung ihrer Geschäfte.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  13. d. M .  verschied in  W i e n  
H er r  K a r l  S c h u b e r t ,  P r iv a t i e r  in  W e y e r  a. d. E n n s ,  
ehem als  Abteilungsvorstandstellvertreter i. P .  der öster­
reichischen K reditansta lt  f. H .  u. G .  im  Alter von 6 6  J a h r e n .  
A m  17. d. M .  verschied in W e y e r  a. d. E n n s  F r a u  P a u l i n e  
S t e z e l ,  L okom otioführersw itw e,  im  58. Lebensjah re .  
D ie  B ee rd igun g  fand am  S a m s t a g  den 19. d. M .  statt.

Politische MunÄschau.
Die Krise im Innern.

B i s h e r  ist es noch zu keiner Entscheidung gekommen, 
in  welcher A rt  die Krise gelöst werden solle u n d  treten 
nu nm ehr  die verschiedensten K om bina t ionen  zutage. E ine  
A n n ä h e ru n g  der P a r t e ie n  h a t  a l lerdings stattgefunden.

D er  sozialdemokratische Abgeordnete D r .  Fritz Adler 
h a t  den P a r t e ie n  den V ermittlungsvorschlag gemacht, es 
sei d a s  neue M in is te r iu m  a u s  der N a t io na lve rsam m lung  
nach der V e r h ä l tn i s w a h l  zu entsenden. D ie  Christlich­
sozialen und  die S o z ia ldem okra ten  sollen je sechs S t a a t s ­
sekretäre u n d  drei Unterstaatssekretäre, die Großdeutschen 
zwei S taa tssekre tä re  und  einen Unterstaatssekretär w äh len .  
D ie  gegenwärtigen S taa tssekre tä re  D r.  Reisch, D r .  L öw en-  
fe ld -R uß  u n d  P a u l  w ären  von den drei P a r t e ie n  m it

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren Moritz Paul, 
Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufmann, für Göstling bei Frau Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugerin, für Amstetten undUmgebung bei Herrn 

Anton Frimmel, Kaufmann in Amstetten.

Imkerecke.
Die  nächste M o n a ts v e rs a m m lu n g  entfällt, da  a m  

S o n n t a g  den 4. J u l i  1920  in  B iberbach die V b b s g a u -  
versamm lung stattfindet, zu der alle M itg l ieder  herzlichst 
eingeladen sind. Sam m elp la tz  des V ere ines  a m  4. J u l i  
u m  6  U hr 45  M in u te n  früh am  hiesigen S ta a t s b a h n h o fe ,  
von da b is  R osen au  B a h n fa h r t  und  von  dort b is  
B iberbach zu F u ß .  N äh e re s  bei H errn  Ellinger.

Imkerheil l

Neue Bücher von F .  K a l t e n h a u s e r :
Melchior Hofer.

R o m a n  a u s  dem Salzburgischen. Gehest. M k .  7  5 0 ,  
geb. M k .  1 0 '— .

Der Zwillingshof.
Gehest. M k .  6  50 ,  geb. M k .  9  — .

Durch jede B uchh an d lu n g  zu beziehen oder vom  A u t o r : 
E n n s ,  Oberösterreich. 449

M U M M M «
werden bei guter E n t lo h n u n g  und  V e r ­
pflegung sofort aufgenommen bei Schön- 
thaler-Silva, G .  m. b. H . ,  M öbe l -  und  
H olzw arenfabr iken  u n d  S ä g ew erk ,  Weyer 
a. d. Enns, Oberösterreich. soo

F ä . G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 .  

S T E IN M E T Z M B IS T E R , :

FDtiflRDHflüSER
IX S p ila l^ a sse  19.

G R A B D € n K M Ä L € R
e ig e n e r S r je u g u n g .

IPiesbadnep Gesellschaft ■ 
tu- G rab m a lh u n sf • •

Beachten Sie unsere Anzeigen!
Besitzveränderungen.

Woche vom 14. Juni bis 20. Juni 1920.

Bezeichnung der R ealität Vorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

Oberaichen N r.  6 
Zell-Arzberg (Hälfte) F lo r ia n  Pö chg raber Alois ia  P öchgraber Ehepakte 4.500

Seeberg  N r .  12 samt G ründen  
I I .  W ir ts ro t te  

L an dgm de .  W a id hosen  a. d. 3).  
(H älf ten )

Joses R ieg ler K l a r a  R ieg ler Ehepakte 25 .000

M ü h l e  und  S ä g e  
samt G rü n d e n  in S t e in m ü h l  

Schw arzenberg (Hälfte)
H a n s  und  Elise 

T h a v o n a t
D r .  F e rd in a n d  K a l lab  

Heinrich B eg g  
G u id o  B u rg e r

K a u f 60 0 .000



€c:tt S. „ B o t e  e e n  d e r  9 6 6 Samstag den 26. Juni 1920.

W stl. Wiegen an Me $ e n . fi.Bl. Ist stets eine 8fl M a ile  W iegen, ha sie M t n i i  saniertet laeiöea linnen.
B erlW H er Mm W e r
Fuhrw erk  (2 Pferde) bei Lohn und Verpflegung sofort 
ausgenommen. A uskunft in der Derw. d. BI. 499

Einladung
zu der am  (Sonntag Den 27. Juni 1920 Im Gast 
banse d es Herrn Ir a n , G toßm ann, normale 

9 .  SSnber, Weiirerstraße 33, stattfindenden

498verbunden mit

Tanzkränzchen.
B eg in n  4 Hbr nachmittag«. Eintritt frei.

F ü r  Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Suche M M M
mit zirka 3 0  P S  und  entsprechendem G ebäude  
für Fabrikationszw ecke .  V e rm i t t lung  w ird  
gut  honoriert.  Zuschriften unter „R oscher  
K a u f R r .  5 7 ! “ an  dieA nnonzen-Expedition  
M .  D u k e s  N a ch f. R G . .  W i e n  I., 
Wollzeile  16. 477

Leset und verbreitet den 
„Voten von Ser Abbs"!

jjflffl! 0118 OUter , . ^  M W in M
^ Höchste Leistung. — CakspIo»«

- s hwelche sich zum Besuche von P r iv a tk u n d e n  eignen und  O rg an isa t ions ta len t  besitzen, 
werden m it  festen Bezügen ,  Neisediäten usw. aufgenommen. Schriftliche Offerte 
unter „D au e rn d e  S te l lu ng  18 42"  b is  längstens 30. J u n i  an  die V e rw .  d. B l .  448

MI M l. A M  ' s
Unterer Gtaötplah 27.

I t in f l i l l f  II f l in rf l t l l f  Don M öbeln aller Art, Herren-, F rauen- und Kinderkleidern, Tisch- 
GUilUUI D. y C l l l lU I  und Bettwäsche, G las- und Porzellangegenstanden, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Bold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, Bildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern. Einküllfftelle für 
alte fatsche gähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eisen, Blei, g inn, Kupfer, Messing,
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecke» usw. zu den höchsten

Preisen. — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweise» Verkauf. 4813

Gold, Silber,Minzen, Ohren
kauft zu höchsten Preisen 4800

t o s  Huber,öhrniticher,Q)sltihoien °/ü.. O UM pLZI,

Für Neu- und Umbauten:

in allen Profilen und Längen

Für Haushalt:

Emailgeschirre und
Für Landwirtschaft:

% Ä  |_  _  i i  _  „  sow ie alle anderen  S o rten
V I 6 n R 6 T l G f \  K ettenw are

466 eingelangt und empfiehlt sich bei Bedarf

Friedrich Nowak, Eisenhandlung, Waidhofen a. d. Ybbs.

S c h ä r f s te  Entrahm ung .
Einfachste B auart.

10 J a h r e  G a ran t ie ! !
Prom pt lieferbar, s o la n g e  

V orrat reicht.

ÄüRM ifi,  G.m.ti. H.
a lle  landw irtschaftlichen  M aschinen  

Wien, IV., Rechte Wienzeile I
Abteilung 65. 276

GLe kaufen 
I preiswert!!

!  
is
i
i
i

Toiletteseifen in großer A us­
wahl

Rasier-Geifen und EremS 
„Mem" ExtraNingen 

Zahnpasten, Mundwässer u.
Zahnbürsten 

Gesichtscrems, Lanolincreme 
und prima Glyzerin, öaat- 
Ghampon und Haarwasser.

feinste Vouder 
Gau de Cologne, Varfums 
und sämtliche Toiletteartikel 

Gummiwaren 
Kranken- und Kinderpflege- 

artikel
Drogen. Kräuter u. Chemi­
kalien, Verbandstoffe und kon­

zessionierter Gifthandel 
Vferbe-, Hornvieh- und 

Gchweinepuloer 4%s
I Drogerie,Darfümerie $ 

Kosmeterie
i Leo Gchönheinr [

Oberer Gtabtplah T

M I M M — l— l — M M i — B — B l

Sparkasse der Stadl f t  ttlaldhofeit a. d. Vbbs S
" T T *  Unterer U W  Hr. 6 im eigenen Hause, rmmTsSr*m |

Sparein lagengeschäft
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu  3 %  verzinst unb deginnt die V erzinsung bereits mit dem der E inlage folgenden Tage 

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der K asse auch o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf w eiteres fe s tg e se tz t w ie folgt: Für Beträge von K 3 .0 0 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat

„  „ „  „ 4 .0 0 0  „ 6 .0 0 0  zw ei Monate
„ „ über „ 6 .0 0 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n  f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P ostsp ark assen -E rlagscheine zur Verfügung gestellt und steht e s  d iesen  
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Em pfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines E rlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem  Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n  e n s t e u e r  sam t K riegszuschlag übernimmt bis auf w eiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

W echselzinsfuD 6 % . V o rsch ü sse  auf W ertpap iere  6 % .

Die Z insscheine säm tlicher W ertpapiere werden immer 5  T age vor der Fälligkeit am K assenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht. 
Stand der Einlagen: K 29 ,903.69052. Stand der Rücklage K 1,398.48305.1

02731819

A:+B



Samstag den 26. Juni 1920. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " L e i t e ?

Reisebeamte
der D ersichrrungsbranche 447

n u r  erste Kräfte  m it  festen B ezügen  un d  Reisediä ten werden gesucht. Schriftliche 
Offerte b is  längstens 30. J u n i  unter „ N u r  gute Referenzen 1 8 4 1 "  an  die D e rw .  d. B l .

Z I G A R E T T E N H Ü L S E N
prim a Q ualität, m it und ohne W atta , sendet per Nachnahme

,,Gifa'-Z igarettenhülsenfabrik, G. m. b.H.
W ien II., Ilgplatz 2 .

I le r  H ülsen m it W a tta  42 K, ohne W a tta  40 K per 1000 Hülsen. — I l l e r  H ülsen 2 K teurer. 
E in 5 kg P ak e t en thä lt 10.000 Hülsen.

Provisionsvertreter für einzelne Bezirke gesucht. 490

i F r a n ;  F a x  j u n i o r
1 1: Leöergerberei : :  DroöuttenhanZLung
1 Waldhofen a. Z. A.. Unter der Burg 17.
|  Einkauf !1 aller G a ttu n g en  roher 
1 H äu te  und F e lle ,  w ie  

R in d s - , S ch w e in e - u. 
M e rd eh ä u te , K alb -, 
G e is - ,S c h a f - , Hirsch-, 
R e h - , H asen-, Kitz- u. 
L am m felle  etc.. sow ie  
Füchse. M a r d e r  und  
Iltisse  etc. etc. zu Den 
höchst. T agesp reisen .

Uebernahme
aller erlaubten G attu n gen  
roher H äu te  und F e lle  in

Bohmtbzit ::
au f S o h l e n - ,  S a t t l e r  » .

:: Gberleöer
deren beste G erb u n g  u . Z u ­
richtung ich S i e  versichere.

Einkauf !
:: jeden G u a n tu m s f
Aichtemmöe: I
nach M a s t  oder G e -  1  
wicht, sow ie :: 1

:: Knoppern 1
;u  den besten B r e isen . 1

4644 9

Danksagung.
I m  tiefsten Leide sagen wie allen, die so herzliche 

A nte i lnahm e a n  dem frühen Verluste unseres geliebten, 
einzigen und  unvergeßlichen S o h n e s ,  B ru d e r s  u. S c h w ag e r s ,  
des Herrn

Alfons Freyer
B eam ten  der Sparkasse der S ta b t W aidhofen  a. b. Abb«

bewiesen, unseren herzlichsten D a n k .
Besonderer D a n k  gebührt  H errn  D irektor F r a n z  S t e in -  

m aß l  für seine rastlose M ü h e w a l tu n g ,  für die ergreifende 
G rabrede  für den teuren Verstorbenen, seiner verehrten 
F r a u  G e m ah l in ,  die u n s  manch Trostesw ort  spendete, der 
geehrten Direktion,  dem H errn  S ta a t sk o m m is sä r  u n d  der 
Beamtenschaft der Sparkasse ,  dem H errn  P r i m a r i u s  
M e d iz in a l ra t  D r .  Jo sef  Alteneber, sowie den Schwestern 
des K ranken hauses  für die liebe B e h a n d lu n g  und  P f le g :  
des lieben Dahingeschiedenen, H errn  W e inz inger  und 
F a m i l ie  Neustifter, dem verehrlichen M ännergesangvere in ,  
dem verehrlichen Turnvere in ,  sowie den anderen, u n s  leider 
nicht namentlich bekannten Vereinen ,  endlich allen seinen 
F reund en  und  B ek an n ten ,  sowie der Bewohnerschaft von 
W a id ho fen ,  welche dem lieben Verstorbenen d a s  letzte 
Ehrengeleite gaben.

In sbeson dere  sei auch den geehrten B lum enspendern  
gedankt.

B . - K a m n i t z ,  im  J u n i  1920. 482

Fririrz 6 turm o Frm engarde S tu rm s M i n e  Freyer
Schwager. Schwester. M utter.

Filialen in W ien :
I.W ipplingsrstr. 2 8 . - 1 .fiärntnerriug 1 ,»orm .Leop.Langer -  I .S tu b en ­
ring 14 — I.Stock-im°Eisenplatz2,vorin.Ant. Czjzek — II .P ra te rs tr . 87
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenftr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Als-rstr. 21 -  IX . Nutzbarferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 -

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

F ilia len :
Bruck a. b. M u r — Bubw eis — Freubenthal — (Böbing — B raz 
Dalau — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krummem i. B . -  Laibach -  Lunbenburg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aibhofen a. b. 7)bbs 

W iener-Neustabt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs, Oberer GtabLplah 33

G estern  Dostsparkassen-K onto 92.474.

U n g a r . W ostsparkassen-Konto 28.320.

im  eigen en  © cu se. ""% g In te r m b . T e le p h o n  N r .  23.
-  T e le g r a m m e : W erkehrsbank W a id h o fe n -A b b s .

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  unö  R e s e r v e n  K  65,000.000.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum Tageskurse .  
Erteilung von Auskünften über Sie günstigste A nlage von 

Kapitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Ziehungen.
P rov is ions frc ie  E in lösung von  K u p o n s ,  B esorgung von K uponbogen ,  

von  V inku l ie run gen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Rev is ion  verlos- 
barcr Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A nsta l t  üb e rn im m t W e r t ­

papiere jeder Art ,  Sparkassebüchei ,  Po lizzen ,  D okum ente  in  V e r w a h ru n g  und  
V e rw a l tu n g  in  ihre feuer- un d  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter  eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Banzergewölbe der Dank.

I a h re s m ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlageböcher : 3°/o. D ie  V erzinsung be­

g in n t  bereits m it  nächstem W e rk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  E inleger Postsparkaffen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

Uebernahme von G eldeinlagen zur bestmöglichen V erz insung in 
aufender R echnung.  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck u n d  V or te i l  des K ontok o rren ts  der E inleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder ,  T ageslosungen ,  e ingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw . zur Gutschrift u n d  Verzinsung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rso n en  p ro m p t  leistet. I n f o l g e  
täglicher V erzinsung u n d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder au f  d i e  k ü r z e s t e  Z e i t  z insbringend angelegt  werden.

A uf  V e r lan g en  A us fo lg u n g  eines Scheckbuches. D er  K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g e n  nicht bar ,  sondern m i t  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstel lung von Schecks, A nw eisungen  
und  Kreditbriefen aus alle H a u p t -  un d  Nebenplätze des I n -  un d  A u s la n d e s .

Gelbumtvechflung, K a u f  u n d  V e rk a u f  von  ausländischen G o ld -  
und  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
E in zah lu n gen  und B e h e b u n g e n  können v o rm itta g s w ähren d  der K affastunden von  s  d is  12 U h r  erfo lgen . A n  G ö n n - und F eiertagen  geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche im und ausländischen Börsen.
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M ü M llteZ  LehrmW en
aus achtbarer Familie, wird aufgenommen. Auskunft 
in der Derw. d. Dl. 495IWenlnMen und 1 WMmi E g e "
nommen. Vorzustellen Schlost-Hotel Jell a. d. lljbbs, 
Oberfiogter. 497

event, auch Küche, zu 
vermieten. Auskunft in 

496
H  M l .  glimm
der Verm. d. BI.

womöglich mit Beschäftslokal zu mieten 
gesucht. Vermittler honoriert. — Zu­

schriften unter ..M agazin" an die Verro. d. DI. 413

SWmmerMlmw
bei A. H i l b e r t , Untere S ta dt 27, I. S tock. 184

U M W e l  7h°,L  6l$eile$iminerein=
f i i f i t v n n  3U verkaufen. Auskunft aus Gefälligkeit lllöltiiiy bei Reichenpfader, Waidhofen a. d. Ybbs,
Obere S ta dt 35.   468
Q ßifSnh’ l ' gut erhalten, wird gegen Stutzflügel 
-P m .iü iÜ r  umzutauschen gesucht. Auskunft in der 
Verm. d. BI. 488

in  StaMMrt
m ästn , 1 Kleiderkasten, 2 große Kraulschaffel zu
verkaufen. Waidhosen a/Y bbs, Obere S tad t 20. 479 

gut erhalten und gereinigt, kauft per 
V l i lo lU l l t r  Stück k  5-— Balzgroßbandltmg 
Heinrich N raodl,  W aidhofen a. d. Ybbs. 494

Werkarsf een 
Singer-M ähm aschinen
wie Sentruibabbin, Ring schiff- tma Lcingschiff-Niih-
moschlnen für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb 
von einfacher bis zur feinsten Ausführung und A us­
tausch von gebrauchten Maschinen bei Joses ÄtOttl- 
schneiver. Schwellöv 3, Haltestelle ftiol’chof, Bale- 

Hofen a. D. ®bbe.
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1465

IMnMnmfflrMH

m it langjähr igen  Zeugnissen sucht irgend 
welche Kanzleiftellung.

Zuschriften erbeten an  W .  P . .  W a id -  
Hofen, A n tere S ta d t  34. 492

s s ä s s w a ®

i  wollen sie rasch il t c,hverKauienod.yertaus£hen? f
B Schreiben Sie uns sofort I W ir verfügen über B 
B die besten Referenzen und haben nachweis- B 
b  bar die größten Erfolge in ganz Oesterreich, q

8  F r a n z  K re is s !  & Comii.
Erste deutsche

8  
1  
1

Linz K. d. D., Landstr. II. Zweigniederlass.: Graz, »  
Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habeburgerg. 3. B

« -  MM SlMSklUM-kMülii««
ganze alte Korrespondenzen, auch lose Stücke, selbst die ganz gewöhnlichen in Kurs befindlichen, werden 
zu taufen gesucht. Ebenso Kalender bis zum Jah re  1850. Karl Fsrstec. Wlridhofen, Untere Steht 28.

3 u  treffen fast immer mit Ausnahme der Zeit von 12—4 Uhr. 416

r in  S i l f s e l e i t e i
werden bei guter E n t lo hnun g  sofort aus­

genommen bei

g r a m ;  S c h ö E n h a m m e r
Hackenwerk in Alrbsih.

möbliert oder unm öbliert für kinder­
loses E h ep aar sofort gesucht. A nträge 
unter N r . 484 an  die V erw . d. B l .

t e l e B i e M M
Sthieinioiz

in  jeder M en g e  zu den höchsten Preisen 
gegen sofortige Kassa.

Franz M er, HolziiSnfiler
W a id h o fe n  a . b. A b b s . 487

Nettes

öon 18 öis 22 
3 ß W

für christliches Geschäftshaus, welches auch etwas 
Kochen kann, mit allen häuslichen Arbeiten vertraut 
ist und von der Landwirtschaft etwas versteht, wird 
bei guter Verpflegung »nd schönem Lohn zum Eilt« 
tritt für den September gesucht ,  fernern ein zweites

non 15 Bis IG 
g o B w n

für das H aus a ls Anfängerin, ebenfalls bei guter 
Verpflegung und schönem Lohn, wird für den Sep­
tember ges ucht .  Adresse in der Venv. d. BI. 461

SDlonfeure
für H aus in s ta l la t ionen  für baldigen (Eintritt 
bei voller Verpflegung gesucht. Zuschriften 
unter „ S t r e b sa m "  an  die V erm . b. B l .  
erbeten. 489

unD
Lammfelle

M aulwurffcUe, M a rd e r ,  Füchse, Il t isse, Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-,  wchaf-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Felle, T ie rh aa re  ». 
Borsten übern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  K r e n d l ,  Z e l l  N r .  1 1  (W aidho fen ) .  64

.  >. ■ — — .  .  * * — - — — .1b  .  B ■—

laus n t  ..........
482zu kaufen  oder za pachten gesucht.

J o se f  STaiufbuBef, GL. DölLen. Brunugafse.

M ö b e l ,  medizinische A p p a ra te , B o r z e lla n , S i lb e r .  
B ö lste r . B eleuchtungskörper, D erso n en tv a g e , G u m m i-  
:: :: schlauche, S tlegen tep p ich e  etc. )U verkaufen. :: :: 

A n fra g en  gegen  Rackmarke W e g e r  a . 6 . E n n s .  K uranstalt.

Verheirateter

K utscher
w ird  gesucht. Freie  W o h n u n g ,  Licht, H olz ,  
M ilchdeputa t .  Lohn nach V ere in barung .
K arnbach, G rost H ollenstein . 485

werden ausgenommen mit  guter Z ubuhe  bei 
W a id hosne r  Holzverwert m g s  - Gesellschaft. 
A u s k u n f t  Untere S t a d t  34. 493

T ü H ü g s r 480

der gut mit B lochholz umgehen 
kann, w ird sofort aufgenom m en im

Sägewerk Wagner.
K le in es  " W

ß a n D b a u ^
mit © arten  ober e tw as  G ru n d ,  N äh e  W a i d ­
hofen, zu kaufe» ober zu pachten gesucht. 
Anträge an die V erm .  b. B l .  4SI

Zahle für

Schw einsborsten
Schweinshaare, K uhschweifhaare 

Rosshaare alt und neu 
h ö c h s t e  Tagespreise. 21s

I. Krendl, Zell Nr. II bei Waidhofen an dar Ybba.

4 * *
1 1

IIn
K M H  
L EH6UMH

von der n.-ti. Landesregierung konzess.

ln$tallfltlon$- 
■  E m m is  ■
empfehlen sich den geehrt. Kunden 
zur Uebernahm e von Licht-, T ele­
graphen- und B litzableiteranlagen. 
R eparaturen  werden gew issenhaft u. 
sofort ausgeführt. Um geneig te  Auf­

träge  b itten

Hermann & Englisch, tl/aidhofen, I I
Plenkerstraße 10. 379 e i

I  
il
II

% a b ö k * o i f * e s  s t e i l e r
Sergius Pauser

Waidbefsn a. ti.X., Oberer Sladtplaiz 7.
K xr«L hun4e» von 8  tif ir früh  bi» 5  t i i i t  nnrfim ittags.

Ü $  & u n n -  a n d  zfe itriygeo  von 8  frü h  Bis 12 t i f i t  m itta g s .

Wetter für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkommen schmerz­

los,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zahne nab Gebisse

m  G o ld ,  A lu m in iu m  u n d  Kautschuk, S t if tzähne ,  G o ld -  
K ro nen  und  Brücken  (ohne G au m en p la t te ) ,  R egulie r-  

A vvarate .
ReparatAren, Motarbeihrog

chlecht passender Gebisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in das  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

f f iä ß ig e  P r e i s t .  ,
W e in e  lang jähr ige  T ät ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers  W i e n s  bürg t  für die gediegendstc u n d  gewissen­

hafteste A usfüh run g .

Erstes önK hofoer Ichiüw enhnus  
J i P - / ^ T ^ T o p "

Gustav Kretschmer, Dat. M i t t e  40.

JO S E F  N E U
S te inm etzm eis ter  und Steinbildhauer

in Ämstetten, W örthstrasse  Nr. 3
Granitsteinbruohbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt seingutassortiertes 
Lager von

M u k A n ,  
Schriftplatten etc.

sowie

lU W gratim fllem  u. Rrieäerehrungen
aus schw arzem  schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

ste in  etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, K andelaber, G rabgitter usw. F erner 
Lieferungen von G ruftenplatten, Grabeinfassuugen, 
K reuzso ;stl s /w ie  alle G attungen Steinm etzarbeiten, 

Bauten und Landw irtschaften.

J g

Hruck «atz B e tlsg  k «  Druckerei Waidhofen e /M b s. S e l. m. b. §. mßj, W  » m t t ta u  Stefan NSHler, Waidhosen M b b d

64078


